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Montag, 14. 


„Danziger Peitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage e 
* 2 1 ends. — Beſtellungen werden in der 1100 N 
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Fort, H. Engler; in Hamburg!: Haaſenftein & ‘ 

a. M.: Jäger ' ſche, in Clbing: Reumann-Hartmann’s 
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chhandlung. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Schullehrer Heinemann zu Sizenroda und dem Ortsrichter 
renzel zu Volkersdorf das Allgemeine Chrenzeichen, ſowie dem 
ambour Utke im 7. pomm. x 9 No, 54 die Nettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; die Kreisrichter Neuhaus in 
euftadt E/ W. und Wohlfromm in Charlottenburg zu Kreis: 
ſprichtsratden zu ernennen; dem bisberigen Ober⸗Betriebs⸗In⸗ 
vector Jaedike zu Berlin den Character als Baurath; und 
dem Coiffeur Simmerlein zu Breslau das Königl. Hofprädilat 
zu verleihen. i 


Z 7 EEE RE 
Teleraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Rn . 12 be Die 73 a 
ariß, 14. December. Ein Tele i 
N. sueige ee — San eie 1.70 die Jute. 
N adix eſtern Mar d 
auf Gnade und Ungnade ergaben. e 


DEE EBEN TIEREN FERTIETTE FRTUE ee worin mr nn w ß . j ˖ç— —v—v— — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 13. Dec. Graf Bismarck, der geſtern in 
Begleitung des Hrn v. Keudel hier eingetroffen und bei dem 
Könige eine lange Audienz hatte, dinirt heute bei den königl. 
ajefläten. Die Rückreiſe iſt noch unbeſtimmt; dieſelbe wird 
entweder heute Abend oder morgen früh erfolgen. (W. T.) 
Paris, 13. Dec. ‚Sonftitutionnefe glaubt, daß die 
legten Telegramme aus Athen und Conſtantinopel ſehr über⸗ 
triebene Nachrichten bringen, da keine offizielle Mittheilung nach 
Paris gelangt ſei, durch welche diefelben Beſtätigung exhiele 
ten. Das Blatt ſagt ferner, daß die Zeitung „Turquie“ nicht 
mehr ſeitens der Türkiſchen 9 inſpiriit werde. Die 
Hoffnung auf den Erfolg der Diplomatie gründe ſich auf die 
ükereinſtimmende Abſicht der ſechs Mächte, eine Störung 
des europäiſchen Friedens zu verhindern. „Etendard“ ſagt: 
Weder die Türkei noch auch Rußland darf den Ausbruch ei⸗ 
nes Krieges herbeiwünſchen, der bei der innigen Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen Frankreich und England keinen unberechtigten 
Beſtdebungen Vortheil bringen würde. Rußland ſcheint das 
zu begreifen, denn in Conſtantinopel wie in Athen hat es ſich 
offen den Weſtmächten angeſchloſſen. Wir wollen noch hoffen, 
daß weder der Zorn der Türken, noch die eee 
Griechen den Frieden ſtören wird. (N. T. 
Cadix, 13. Dechr. Die geſtern Morgen erlaſſene 
toclamation des General Caballero de Rodas, welche 


Een FE 


elcher 9 


in ihrem Namen das Anerbiete 
würden die Waffen in Gebäuden niederlegen, welche die Be⸗ 
börde beſtimmen würde. Im Laufe des heutigen Tages wird 
die Armee des Generals Caballero ihren Einzug in Cadix 
alten. 1 N. T.) 
Paris, 13. Dec. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kampf in Cadix wieder aufgenommen iſt, und daß die Frem⸗ 
en die Stadt verlaſſen haben. i N. T.) 
Madrid, 13. Dee. Die amtliche „Gazeta“ ſchreibt: 
General Caballero de Nodas rechnete darauf, heute in Cadir 
Heiziehen zu können. Per General bat der proviſoriſchen 
fein, dung gemeldet, daß der . von Montpenſier ihm 
ſelbe ienſte habe anbieten laſſen. Die Regierung hat dies 
gal en abgelehnt und den Herzog erſucht, ſofort nach Portu⸗ 
zurückzukehren. (W. T. 
Din, Penhagen, 13. Dec. Seitens des Königs von 
änemark und des Prinzen von Wales find Telegramme an 


3 Zur Eröffnung der Kunſtausſtellung. 


Die lange geſchloſſenen Pforten unſeres Ausſtellungs⸗ 
ales ſind feit e wieder geöffnet, nach dem grünen Thor 
> amt nun Alles, um ſich an den Gebilden der Malerei zu 
freuen, der lange fenſterreiche Saal wird für die nächſten 

ochen wieder zum mittägigen Rendezvous unſerer guten 
Beſellſchaft werden. Schon lange vorher ging es dort oben 
elchftg her, bis ſpät in die Nacht erglängten die Fenſter 
hell von dem Gaslicht, welches den ordnenden Kräften zu 
ihren mühevollen Vorbereitungen leuchten mußte. Dem Co⸗ 
mite und feinen Helfern ift ſchon heute voller Dank zu voti⸗ 
Kin es hat eine unglaubliche Menge Arbeit in verhältnißmäͤ⸗ 
hr kurzer Zeit zu bewältigen verftanden. Denn Danzig hat 
ü ſchwerer als alle anderen an dieſen Ausſtellungen bethei⸗ 
taten Schweſterſtädte. Man nimmt gewöhnlich an, daß die 

a 5 5 nur eine Fortſetzung der Berliner ſeien, das iſt je 

kabem Sehr bebingt der Fall. Ein kleiner Theil der in der 
unſern tn. aus zeſtellten Gemälde macht die Wanderung durch 
ſonderer yuetifchen Nordbund diesſeits der Elbe, es bedarf be⸗ 
zelne Maler n orderungen an die anderen Academien und an ein» 
ten und Danzig ſabern Salon genügend und werthvoll auszuſtat⸗ 
fließenden Kanftſchamelt die aus allen Weltgegenden zuſammen⸗ 

Dank der 9 be an, um daraus die Ausſtellung zu formiren 

eftgejegten Ter unermüdlichen Thätigkeit konnte dieſe zum 
ae uns un 5 werden, der 13. December 
esjähri i ichfli 
2 ki künſtleriſchen Genn 12 5 eiuen reichfließenden 
eginn feine in den launigen Decem 
Ra doppelt ſchätzbare Gunſt, vom Beten let den Ye 
beit Winterhimmele Mrahlte die Sonne fo freundlich und 
de auf den Sonntag⸗Vormittag hernieder, daß die lange 
este (gan erfüllt mit Licht ſchien und dadurch diesmal der 
5 Eindruck gewiß der denkbar günſtigſte wurde. In der 
ebenen Kunde, die ſelbſtverſtändlich allein dem allgemeinen 
Feen 5 gewidmet ſein kann, fanden ſich nur wenige intiwe 
Beat ; der Malerei ein, um die neuen Schöpfungen alter 
aer er Meiſter zu begrüßen, über die Geſammtheit 
25 en ung zu halten, hie und da auch bereits länger zu ver⸗ 
wo beſonders Vortreffliches die Umgebung überragte; 


Der Himmel ſchenkte 


machte, ſie 


| 
| 


den U 
Wir a 


den König Georg nach Athen gerichtet worden, um denſelben 


zu bewegen, den gerechten Forderungen der Pforte zu ent⸗ 
ſprechen unv ihn auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, 
welche die Situation für die junge Dynaſtie herbeiführen 
könnte. (W. T.) 


LO. Berlin, 13. Tec. [Die Aeußerungen des 
Grafen Bismarck.] Nach den Aeußerungen des Grafen 
Bismarck in der Beſchlagnahme⸗Commiſſion find wir im vori⸗ 
gen Sommer ſehr nahe an einem Kriege mit Frankreich ge⸗ 
weſen und nur die ſpaniſche Revolution hat dieſe Gefahr von 
uns abgewendet. Die Zeit, in der eine ſo große Gefahr 
ſtattgefunden, liegt noch jo nahe und die Verbäliniſſe zwiſchen 
den beiden Ländern ſind noch ſo ſehr dieſelben, daß das Ge⸗ 
fühl der allgemeinen Sicherheit durch die Aeußerungen des 
Grafen Bismarck gewiß nicht wachſen wird. Wenn 
Frankreich, wie Graf Bismarck durchfühlen läßt, einmal 
darauf beſteht, uns Krieg machen zu wollen wegen der Um⸗ 


geſtaltung in Deutſchland, ſo müſſen wir heute noch eben 


ſo drauf gefaßt ſein, daß es doch dazu kommt, wie im letzten 
Sommer. Die Dinge in Spanien können leicht eine ſolche 
Wendung nehmen, daß Frankreich ſich an den Pyrenäen ſicher 
genug fühlt, um ſich, wenn es fonft will, gegen den Oſten 
zu wenden. Außerdem iſt die Stimmung in Frankreich ſeit 
der Zeit der ſpaniſchen Revolution ſo geworden, daß das 
Intereſſe in den Regierungskreiſen, die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit durch einen großen Krieg von den inneren An zelegen⸗ 
heiten abzulenken, ſicherlich heute noch ſtärker empfunden wird, 
als im Sommer, wo die Gefahr, wie Graf Bismarck ſagt, 
ſchon ſehr groß geweſen iſt. Nimmt man nun dazu das wenig 
befriedigende Verhältniß, das nach den verdrießlichen Aeuße⸗ 
rungen der leitenden Staatsmänner in Wien und Berlin 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich beſteht, ſo wird ſich auch 
Derjenige, der diplomatiſche Zwiſtigkeiten mit großer Seelen ⸗ 
ruhe anzuſehen pflegt, einer gewiſſen Unbehaglichkeit nicht er⸗ 
wehren können. In anderen Zeiten würde die nächfte Folge 
einer ſolchen Gefahr, die ſich am Horizonte zeigt, die Ver⸗ 
ſtärkung der Rüſtungen fein. Das kann uns freilich nicht 
mehr treffen, weil alle drei Staaten ſchon fo geritftet haben, 
daß eine Verstärkung der Rüſtung kaum noch möglich iſt. 
Außer dieſer Kriegsrüſtung giebt es aber doch noch andere 
Vorbereitungen zu größerer Kraftentwickelung der Staaten 
für gefährliche Zuſtände. Oeſterreich hat feinen Frieden mit 
ungarn gemacht und macht ihn jetzt mit den Czechen. 

? haben wir in dieſer Lini ? Haben 


el 


3 


ung ihrer auf die Verfaſſung ae en freiheitlichen An⸗ 
prüche zu neuen Opfern ermuthigt Siehe die Debatten des 
Abgeordnetenhauſes bei dem Etat des Innern und des Qul- 
tusminiſteriums. 

— [Der Ex⸗Kurfürſt von W a hat eine neue 
Denlſchrift gegen Preußen in die Welt geſchickt unter dem 
at „die Einwirkung der Annexionen auf die Vertrags: 

otil.“ 

— [Das Geſuch der Berliner Preſſe] an die Präſi⸗ 
dien beider Häuſer, Herrn Gödſche eg banane Verfall 
den Eintritt auf die Journaliſtentribüne zu unterſagen, hat von 
beiden e d beſchieden werden müſſen. Graf Stollberg 
hat erwidert, daß er die Redactionen in der Wahl ihrer Bericht⸗ 
erſtatter nicht beſchränken könne, Herr v. Forcken beck, daß Goͤd⸗ 
ſche eine Karte weder nachgeſucht noch erhalten habe und daß er 
ſich wegen des berührten Vorfalls, der außerhalb der durch die 
Verfaſſung und Geſchäftsordnung 1 Gewalt des Präs 
ſidenten liege, jeder Beurtheilung enthalten müſſe. 
man begann heute ſchon ſich die künftigen Lieblinge auszu⸗ 
wählen. Später wurde es voll und voller, man begrüßte 
ſich, der Saal wurde faſt zum Corſo, man verſuchte ſchon 
die erſten vorläufigen Urtheile auszutauſchen, als es kaum 
mehr möglich war überhaupt etwas eingehend zu betrachten. 

Wollen wir uns heute bereits über den Geſammteindruck, 
den die Ausſtellung auf uns macht, ausſprechen, ſo möchten 
wir ſagen, daß ſie zwar kein einziges Stück enthält, welches 
als epochemachend und in herveriagendſter Meile dedeutend 
einen Hauptanziehungspunkt bildet, keine Gemälde, denen man 
fofost und einſtimmig den erſten Preis zuerkennt, daß aber 
ſelten der Dulchſchnitt des Guten ſo hoch, die Zahl des 
Mittelmäßigen oder gänzlich Mislungenen fo gering war als 
diesmal. Das Nieveau der Leiſtungen hat ſich ſeit zwei Jah⸗ 
zen weſentlich gehoben, ſei es daß man im vorigen Jahre in 

aris zur Erkenntniß gekommen iſt und deshalb einen ſtren⸗ 
geren Maßſtad an ſich gelegt hat, fei es, daß die neuere Zeit 
ihren Aufſchwung auch auf dem Gebiete der Kunſt zu äußern 
beginnt, die Thatſache wird von Niemanden geleugnet werden, 
daß an Kraft und Talent der Geſammtheit, an Kühnheit der 
Au fgaben und Geſchick ihrer Löſung ſeit den letzten Jahren 
ein tüchtiger Schritt vorwärts gethan iſt. Und dieſes wirk⸗ 
lichen Erfolges wegen wollen wir gern die Glanzſtülcke ſolcher 
Ausſtellunzen miſſen, die Freude über fo vieles Gute und 
Gelungene iſt gewiß reiner und größer als der intenfive Ge- 
nuß an irgend einer gewaltigen Leiſtung, welche alles Uebrige 
weit in den Schatten ſtellt. 

Nicht daß es der Ausſtellung an meiſterhaften Gemäl⸗ 
den fehlt, wir finden fie ſchon auf den erſten Blick in anſehn⸗ 
licher Zahl; aber gerade der Umſtand, daß ſo vieles gleich 
Vorzügliche unſere Aufmerkſamkeit feffelt, daß am erſten Tage 
bereits unter Anderen zwei kleine herrliche Kabinetſlücke wie 
die tränkende Heerde von Volz und ein Interieur von 
Heger ſiegreich neben dem mächtigen Alpenbilde Kalkreuths, 
den liebenswürdigen Dorfſcenen Vautiers und Kindlers, nes 
ben einer fo anſpruchsvollen Compoſition wie die „Jagd nach 
dem Glück“ ſich an erſter Stelle in der ſchnell ausgeſproche⸗ 
nen Gunſt der Beſchauer erhielten, beweiſt, daß diesmal Auf⸗ 
merkſamkeit und Vorliebe ſich über den ganzen weiten Raum 
der Ausſtellung vertheilen werden, denn in jedem Theile 


Zeitung. 


daß ich ihm hätte wider ſtehen lönnen. Ich 
0 at angeordnet, daß die Ausgabe der Waffen an die mobile 


Stuttgart, 12. Dec. [Kammer der Abgeord⸗ 
neten.] Zu Candidaten für das Amt des erſten Vicepräſi⸗ 
denten wurden gewählt: Probſt, Becker und Oeſterlen. Der 


von Probſt vorgeſchlagene Adreßentwurf greift die Schutz⸗ 


und Trutzbündniſſe mit Preußen an, verlangt die Bildung 
eines Südbundes und ein Mißtrauensvotum gegen das Mi⸗ 
niſterium. 


Oeſterreich. Peſt, 12. Dec. [Ueber die preußiſche 


Politik ſchreibt „Peſti Naplo“: In Ungarn hat man Syn⸗ 


pathien für Preußen, die ſich nur mehren und befeſtigen wer⸗ 
den, wenn Preußen nicht über die durch den Prager Frieden 
gezogenen Greazen hinausgeht. Sollte dagegen aus einem 


von Preußen veranlaßten Bruch dieſes Friedens ein Krieg. 


entſtehen, fo wird Ungarn feine Pflicht thun. Man ſoll in 
Preußen nicht auf eine dem Ausgleich feindliche Partei in 
Ungarn ſpeculiren. Es giebt in Ungarn keine öffentliche 
Partei, die auf dem Wege der Revolution oder des Verraths 
ihr Ziel erreichen will. Die Armee führt den Namen 
„Oeſterreich Ungariſche Armee“ und im Falle des Krieges 
werden die Ungarn ihrer Fahne keinen Makel beibringen. 
ngland. London, 12. Dec. Der Kronprinz von 
Preußen inſpicirte geſtern das Lager von Aldershott. (N. T.) 
— [Die Wiederwahl der Miniſter. Bright.) 
Die Unter-Staatsjecretäre, welche Sitze im Usterhauſe haber, 
ſind von der Nothwendigkeit, ſich einer Neuwahl zu unter⸗ 
ziehen, befreit, da dieſe 
als Auſtellungen gelten, welche von den Departemeuts⸗Chefs 
gemacht werden. Die beiden Seeretäre des Schatzamtes uud 
die Secretäre der Admiralität und des Armenamtes gehören 
ebenfalls in dieſe Kategorie. Dagegen müſſen der Conſeile⸗ 
Vicepräſident und die Lords des Schatzes und der Admiralität 
ſich zur Neuwahl ſtellen. Wiedergewählt werden müſſen auch 
die Cabinets⸗Mitglieder Gladſtone, Cardwell, Lowe, Chilvers, 
Bright, Göſchen und Chicheſter Fortescue. Bruce und Lord 
Hartington müſſen noch erſt einen Sitz auftreiben, was übri⸗ 
gene keine Schwierigkeit haben dürfte, indem in ſolchen Fäl⸗ 
len immer das eine oder andere Parteimitglied bereit iſt, dem 
Partei » Intereffe fein eigenes zu spfern, einen ſicheren Sitz 
lern und zur Verfügung zu fielen Ein Sheffielver 
Lokalblatt veröffentlicht einen Brief Brigyt's an einen Freund, 
in dem er die Gründe, welche ihn zur Uebernahme eines 


Miniſterpeſtens bewogen, folgender Weife angiebt: „Ich habe 4 
die Stelle mit äußerſtem Widerſtreben angenommen, dech 


war der Druck, der auf mich auczgeübt wurde, zu groß, 


Fraukr ch. an 11. Dec. Der 
ationalgarde vom 20. bis 30. December ſtattfinden fol, 
Die Uebungen ſollen im Februar ihren Anfang nehmen. 
— Der Exkönig von Neapel) ift gefährlich er⸗ 


krankt. Er ſoll das Nervenfieber haben. Man läßt nur die 


Exkönigin, ſeinen Arzt und einen alten Diener zu ihm. (K. Z.) 


Dänemark. Copenhagen, 12. Dec. [Im Reiche⸗ 
tage] wurde ein Geſetzentwurf, betreffend die Gonceffion zur 
Anlegung einer 10 M. langen Eiſenbahn im nordweſtlichen 
Theile Seelands zwiſchen Roeskilde und Kallundborg, einge⸗ 
bracht, bei welcher der Staat die Zinsgarantie bis zur Hälfte 
des Anlegecapitals übernehmen ſoll. — Das Follething ver⸗ 
warf heute die Forderung des Marineminiſters, die zum 
Bau eines großen Panzerſchiffes erforderlichen m,” 


Dir 


bemilligen. (N. 
MHupland. St. Petersburg, 12. December. 
ruſſiſchen Telegraphenagentur wird aus Conſtantinopel 
OEL TERT TE EEER ET ZTRL ENTE TEBEOTLIK UELRENE TUT EIT EEE t 


verſelben sind wir ſicher ſehr Vieles Au prechende und Tüch⸗ 


tigt zu finden; zur Garnirung der todten Plätze und dunkeln 
Ecken findet ſich unter den 300 Nummern des Catalogs faſt 
garnichts, jo arm an Schund, um ohne Umſchreibung gleich 
den richtigen Ausdruck zu gebrauchen, wie dieſe Ausſtellung, 
war vielleicht noch keine ihrer Vorzäugerinnen. a 
Dieſes erfreuliche Reſultat eines erſten Ueberblicks 
wollten wir uns beeilen allen intimeren Freunden und 
uten Bekannten der Kunſt mitzutheilen. Für dieienigen 
Demeter durch welche bei näherer Würdigung des Ein- 
zelnen das Urtheil über Werth und Bedeutung der Gemälde 
ji) fixirt, erlauben wir uns ſpäter wohl einmal die Auf⸗ 
merkſamkeit der Leſer zu erbitten, in der Hoffnnung, 
daß dieſelben nur den allgemein ausgeſprochenen Ans 
. und Urtheilen Ausdruck geben, daß die günftige 
einung, die wir heute ſchon von unſerer Ausſtellung haben, 
von allen ihren Beſuchern getheilt werden werde. 


Concert von Anton Rubinſtein. 


Der heutige Standpunkt der modernen Clavier-Virtuoſität iſt 


entſchieden auf Franz Lißt zurück zu führen. Mit dieſenn 
Gtupierbenie bat die Technik ihren Hobepunkt erreicht, we⸗ 
nigſtens ift fie von keinem der Nachfolger übertroffen worden 
Was ſich dem Pianoforte irgend abgewinnen ließ an Voll⸗ 
griffigfeit und Glanz des Spiele, an Rapidität des Baffagen- 
werke, an ſinnlicher Tonſchönheit und Nüancenreichthum des 
Anſchlages, das hat Litzt in erſchöpfender Weiſe gethan. Alle 
Specialitäten der Birtuoſität vereinigten ſich in ihm zur 
vößten Vollkommenheit. Namentlich waren es die Gegen⸗ 
ätze titaniſcher Kraft und nie zuvor gehörter Zartheit, durch 
weiche fein Spiel berauſchte und mik denen er völlig neue 
Effecte erzielte. Seine Darſtellung war eine excentriſche, es 
wehte darin ein gewiſſer Dämonismus, und wenn der Kenner 
bei Lißt's Spiel ſchönes Maß und wohlthuende Glätte ver⸗ 
mißte, ſo wurde er doch hingeriſſen durch die Originalität 
dieſer Auffaſſung, durch den Feuergeiſt, welcher das Spiel 
durchſtrömte und durch die ſiegende Gewalt einer nahezu 
fabelhaften Virtuoſttät. Lißt ſtellte den kolten Formalismus 
Thalberg's völlig in Schatten und begründete in jo fern 
eine neue Aera, als er feine Programme erweiterte und neben 
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krreiichiſchen Stationen au 6 
een Berlin und den franzöſiſchen Stationen auf franzöſi— 


N 


ſeiner Darftellungen zog. 
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Griechenland zum Ausbruch kommen ſollte. 


10. Dec. [Ruſſificirung. Eifenbahn Kowno⸗ 
Libau.] Wie der „Golos“ aus guter Quelle erfährt, wird 
die Warſchauer Hauptſchule in eine ruſſiſche Univerſttät um⸗ 
geſtaltet werden, jedoch mit Ausſchluß jener autonomiſchen 
Rechte, welche die übrigen ruſſiſchen Univerſitäten genießen. 
Der Golos“ knüpft hieran die Hoffnung, daß nun wohl 


auch Dorpat reorganiſirt werden dürfte, wo — horribile dietu 
— außer ruſſiſcher Sprache und Geſchichte Alles deutſch vor⸗ 
getragen wird. Warum ſpricht der „Golos“ nicht auch gleich 
von Helſingfers, wo — noch ſchrecklicher zu ſagen — rein 
Alles ſchwediſch vorgetragen wird? — Die höchſt wichtige 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Kewno und Libau ſcheint end⸗ 
lich ge zu fein. Memel und Königsberg dürften durch 
die Herſtellung dieſer Bahn viel verlieren. (Schl. Z.) 
Spanien. Madrid, 12. Dec. Ein Decret des Eul⸗ 


tusminiſters Zorilla beſtimmt, daß jede Provinz eine Muſter⸗ 
N wo es zweckmäßig ericheine, für Lehr 
rerinnen unterhalten foll. — Der General-⸗Capitain von Va⸗ 
lencia hat dem Kriegsminiſterium gemeldet, daß die Carli⸗ 
ſten in Unter Aragonien Erhebungen vorbereiten, aber über⸗ 
wacht werden. Der Gouverneur von Barcelona berichtet, daß 
das republikaniſche Central-Comité erfahren habe, es werde 
reichlich Geld an die Arbeiter vertheilt, um einen Aufruhr 
in der heutigen Nacht in Sceue zu ſetzen. Es ſind indeſſen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, und der Gouverneur glaubt 


ſchule für Lehrer und 


für die Aufrechterhaltung der Ordnung bürgen zu können. 


Die gewaltige Mehrheit der Nation iſt von einem vortreff⸗ 


lichen Geiſte beſeelt und mißbilligt den Aufſtand in Cadix. 
— Die Zeichnungen auf die neue Anleihe betragen 389 Mill. 
Realen. T.)) 
Portugal. Liſſabon, 12. Dec. Die Cortes werden 
am 2. Januar k. J. zuſammentreten. (N T.) 


Danzig, den 12. December. 

„ WPberpräfident) Berliner Blätter nennen fetzt 
ſeit einigen Tagen einen neuen Candidaten für die Stelle 
des Oberpräſidenten der Provinz Preußen. Die „Oſtd. Ztg.“ 
in Poſen wiederholt jedoch die vor längerer Zeit von uns 
gebrachte Nachricht, daß der Oberpräſident von Poſen 
v. Horx für die Königsberger Stelle deſignirt ſei. Die 
„Oſtd. Ztg.“ bringt als Gerücht, daß Hr. v. Horn ver⸗ 
ct h gegen dieſe Verſetzung remonſtrirt habe. Das Blatt 
ügt hinzu, daß auch die Liberalen das Ve u bleiben des Hrn. 
v. Horn in Poſen wünſchen. 

* Bu der am Sonnabend ſtattgehabten Verſammlung 
der Gemeindewähler der 1. Abtheilung waren 39 Wähler 
erſchienen. Von dieſen verlangten 19 Wähler, daß jedenfalls 
Herr Ollendorf, der in der früheren allgemeinen Bürger- 
verſammlung als Candidat aufgeſtellt, von den Wählern der 
1. Abtheilung aber gleichwohl nicht gewählt iſt, aufgeſtellt 
werden müßte. Als die Maiorität hierauf nicht einging, ver» 
ließen die 19 Herren den Saal. Die Zurückbleibenden ſtellten 
noch mehrere Candidaten auf. Die Abſtimmung ergab indeß 
kein entſcheidendes Reſultat. 

„Die durch den Sturm in der Nacht zum 7. d. M. ber 
ſchädigten Telegraphenleitungen des Nordd. Bundes ſind voll⸗ 


ſtändig wieder abe und betriebsfähig, dagegen iſt die 


tel iſche Verbindung zwiſchen Berlin und den öfter 
en öſterreichiſchem Gebiet, ſo wie 
em Gebiet noch letzt geſtört. 4 
— [Die Wehrpflicht der Mennoniten) Um die 
Heranzie ung mennonitiſcher Wehrpflichtigen zum Militär⸗ 


dienſt ſo viel als möglich mit dem Gewiſſensbedenken der⸗ 


ſelben in Einklang zu bringen, ſind bekanntlich früher ver⸗ 
ſchiedene Anordnungen ergangen, u. a. eine, durch welche es 
1 5 wird, daß ſich die Mennoniten vorzugsweiſe dem 
rankenträger⸗ und militäriſchen Bureaudienſte widmen. 
Jetzt iſt nun ferner verfügt worden, daß für die nächſten 
beiden Jahre die mennonitiſchen Wehrpflichtigen auf ihren 
Antrag auch dann bis zum 3. Concurrenzſahre zurückgeſtellt 
werden ſollen, wenn die gewöhnlichen Zurückſtellungsgründe 
im Sinne der Erſatzinſtruction nicht vorliegen, und daß ferner 
bei Entſcheidung über Auswanderungsantxäge auf längere 

Zeit eine beſonders milde Praxis geübt werde. 
1 e iſcher Verein.] Generalverſammlung 
am 10. d. Vor der 198 wurden von dem Vorſitzen⸗ 
den Hrn. Schildt folgende Mittheilungen gemacht: 1) daß die 
eee 


feinen Virtuoſenſtücken auch klaſſtſche Muſik in das Bereich 
Das Publikum hatte ſich ſatt ge⸗ 
hört an dem ewigen Einerlei der durch Thalberg in Auf. 
nahme gekommenen, mit bloß äußerlichem Virtuoſenprunk aus⸗ 


geſtatteten Opernfantaſien, auch fatt geſehen an der Gym⸗ 


naſtik der Hände und Equilibriſtik der Finger. Eine bis zum 
Uebermaß ausgebeutete, nur Auge und Ohr beſchäftigende, 
aber den Geiſt leer laſſende Virtuoſenrichtung mußte noth⸗ 
wendiger Weiſe eine Reaction erfabren. Das Publikum 
wollte beſſere Nahrung haben und da mußten denn die Vir⸗ 
tuoſen anfangen, ſich an die llaſſiſchen Componiſten zu er⸗ 
innern. Es trat die Aufgabe an fie heran, nach dem Vor⸗ 
gange Lißt's, mit Vermeidung der Extreme und ohne die 
genialen Uebergriffe, ohne vie titaniſche Kraft jenes Virtuoſen, 
anbererfeitö aber auch ergänzend, was dort fehlte, das Weſen 
deutſcher Muſik in ihrer ganzen Tiefe zu erfaſſen und zur 
Darſtellung zu bringen. Die Virtuofität ſollte nun Mittel 
zu höheren Zwecken werden, nicht aber Zweck ſelbſt ſein. 
Daß ſich ſolche Ziele mit den Lißt'ſchen Exrungenſchaften in 
ſchöner Weiſe erreichen laſſen, das documentiren namentlich 
die drei hervorragendſten Pianiſten der Gegenwart: Hans 
v. Bülow, Carl Tauſig und Anton Rubinſtein. Die 
beiden zuerſt genannten Künſtler, als Schüler Lißt's, wirken 
am entſchiedenſten im Geiſte ihres Meiſters, unbeſchadet der 
Selbſtſtändigkeit, zu der ihr Talent durchgedrungen iſt. 
Weniger beeinflußt von der Lißt'ſchen Schule erſcheint Anton 
Rubinſtein, obſchon ſich auch dieſem Künſtler die Geheim⸗ 
niſſe der Lißt'ſchen Technik vollkommen erſchloſſen haben. 
Anton Rubinſtein, deſſen Concert bier vor über 
fülltem Saale ſtattfand, ſteht auf der Höhe der Virtuoſität, 
im beſten Sinne des Wortes. Sein Spiel wirkt beſonders 
beſtechend durch abſolute Klangſchönheit, welche niemals fehlt, 


ſei es im mächtig braufenden Fortiſſimo, ſei es in dem 


zephyrartig hingeſäuſelten Pianiſſimo. Der Anſchlag iſt 
niemals hart und trocken, ſondern in allen Stärkegraden von 
ſaftiger Fülle und wohlthuender Harmonie. Die Fähigkeit, 
den Ton zu tragen, foweit ein Taſteninſtrument das über 
haupt geſtattet, hat Rubinſtein in hohem Grade ausge⸗ 
bildet und die Art feiner Melodieführung, durch alle nur 
möglichen Nüancirungen des Anſchlages, bald energiſch und 


kräſtig, bald von reizender Weichheit, läßt die meiſterhafte Tech⸗ 


ee Die Türkei concentrirt in Theſſalien vierzigtauſend 
kann Invaſionstruppen, für den Fall, daß der Krieg mit 
(N. T.) 


Hrn. Strehle in Cöln, Gaſt in Bremen, Prejawa in Kö⸗ 
Stadtwachmeiſter Böhme in Stargard zu correſpondi⸗ 
itgliedern ernannt und daß die Hrn. Klatt und Guſtav 


nigsber 
renden 1 
Ackermann als ordentliche Mitglieder des Vereins aufgenom⸗ 


men worden feien; 2) daß Hr. Haenecke den Vereinscurſus nach 
dem von ihm bearbeiteten Zweiſtufenſyſtem leite, daß Hr. Lehrer 
Dieball in der Mädchenfortbildungsſchule im Gewerbehauſe 43 
Ziloncko einen Curſus 
abhalte, an dem ſich 4 Schüler der rechtſtädtiſchen Schule bethei⸗ 


Damen unterrichte, und daß Hr. Lehrer 


ligten; und 3) daß von den Hrn. Schildt und Moritz, Mit⸗ 
gliedern des Vereins und Statzkowsky, einem Mitgliede des 
Kränzchens, ein von dem Director der Handelsacademie Hrn. 
Kirchner gehaltener Vortrag über das Thema: „Wieviel muß 
heut zu Tage Jedermann über Erziehungskunſt wiſſen?“ ſteno⸗ 
raphirt worden fei. In Betreff des auf der Tagesordnung 
tehenden Punktes: „Syſtemänderungs⸗ und Organiſationsangele. 
genheiten“ wurde beſchloſſen, auf dem bisherigen Standpunkte 
bis auf Weiteres ſtehen zu bleiben. 

* Berichtigung.) Die in Bezug auf den Hauptmann E. 
in der Sonnabend? 1 5 gebrachte, uns von ſonſt glaubwürdiger 
Seite zugegangene Mittheilung über einen angeblichen Selbſtmord 
hat ſich als durchaus elt erwieſen. 

* (Goldene Hochzeit.] Am 16. d. M. feiert das M. J. 
Becker'ſche Ehepaar Biere feine ie Hochzeit. Herr Becker 
feiert zugleich ſein 50jähriges Jubiläum als Mitglied der Wein⸗ 
berger iſraelitiſchen Gemeinde. 5 

* In der Nacht zum Sonntag, um 3 Uhr, hat wieder⸗ 
um, trotz des ſtrengen Verbots, ein Kuecht des Löſchmann⸗ 
ſchen Abfuhrgeſchäfts zwei Tonnen Cloak gleich vor dem 
Neugartener Thore rechts auf das Land entleert. Hoffentlich 
wird man energiſch gegen ſolche unerhörte Rückſichtsloſigkeit 
einſchreiten. g 

[Eine ehrliche Finderin.] Während der 9 1 
der ſtädtiſchen Armen am letzten Freitag meldete ſich ein Mädchen, 
Namens Ida Hermann (Gr. Schwalbengaſſe 9), bei dem betr. 
Beamten und übergab ihm einen blanken Thaler, den es vor der 
Thüre des Bleihofs Nr. 4 gefunden hatte. Das Geldſtück wurde 
dem Kinde er vorläufig abgenommen, es fteht aber zu hoffen, 
daß deſſen Ehrlichkeit belohnt wird. 

* e Bei einer beſtraften Perſon ſind nach⸗ 
ſtehende anſcheinend geſtohlene Sachen vorgefunden: eine Pferde⸗ 
decke, ein grauer Sack, gez. F. J. in Lauenburg in Pomm,, zwei 
leinene lila geftreifte neue Schürzen, eine Serviette, gez. W. S. 12 
und 1 Paar neue grau wollene Damenpulswärmer. Die unbe⸗ 
kannten Eigenthümer können ſich binnen 14 Tagen im Criminal⸗ 
Polizei⸗Büreau melden. 

* [Feuer.] Heute Morgen bald nach 5 Uhr brach urter 
der im Hausflur gelegenen Treppe des Grundſtücks Langgarten 
No. 11 Feuer aus. Es brannte in einer hier angebrachten Kam⸗ 
mer etwas Stroh und hatte die Gluth bereits die Holzwände, 
aus der dieſer Raum gebildet war, ergriffen, als die Feuerwehr 
erſchien und durch ihre kurze aber energiſche Thätigkeit ein größe⸗ 
res Unglück verhütete. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden 
war, konnte mit Gewißheit nicht ermittelt werden, doch ſteht zu 
vermuthen, daß wahrſcheinlich unvorſichtiges Umgehen mit Licht 
dazu Veranlaſſung gegeben hat. Der am Gebäude verurſachte 
Schaden iſt ſehr unbedeutend geblieben. 

bi baum] Der Lehrer Dörcks zu Letzkauerweide wird 
am nächſten 1. Februar fein 50 jähriges Lehrerjubiläum feiern. 

ldTraject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz per Kahn nur bei Tage, 
Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn nur bei Tage. 

* Aus Marienwerder, 13. Dec, geht uns von com⸗ 
petenter Seite die Mittheilung zu, daß die Notiz un⸗ 
e . „daß die „übt 

e em ogalski'ſchen Feuer nicht in * . en, 
vollſtändig unbegrinbet fei. Die bie en Sprigen waren nicht 
ſämmtlich ſofort beim Ausbruch des Feuers, die erſte Spritze 
jedoch höchſtens 15 Minuten ſpäter zur Stelle. Es iſt, wie 
der Correſpondent ſelbſt ſagt, nicht ſofort allgemein Feuer⸗ 
lärm gemacht; überdies beſteht hier ja auch keine ſtändige 
Su geſchweige denn Telegraphenverbindung. Die 

pritzen waren aber in beſter Ordnung und haben das 
Möglichſte geleiſtet, da es ſonſt unmöglich geweſen wäre, das 
mit der Brauerei unmittelbar zuſammenhängende Wohnhaus, 
den an dieſelbe ſich anlehnenden in Brettern aufgeführten 
Kühlſchiffraum, die aus Fachwerk erbauten, ſehr nahe gele— 
genen Nebengebäude, ſowie das ſich hart anſchließende Holz- 
lager vor der Entzündung zu bewahren. Bei einer der in 
Thätigkeit befindlichen Spritzen ſprang während der Arbeit, 
in Folge eingeſogenen Eiſes, der Windkeſſel. Ihre Stelle 
hätte jedoch auch ohne fremde Hilfe ſofort erſetzt werden fün- 
nen, da zwei von den ſtädtiſchen Spritzen fo wie die Regie⸗ 
rungsſpritze in Thätigkeit zu ſetzen gar nicht einmal erforder⸗ 
lich war. Der Hr. Beſitzer von⸗Gorken war, ohne dazu anf 
gefordert zu fein, in dankenswerther Weiſe zur Hilfe herbei⸗ 
CCC ͥ ⁵˙1üꝛ ff ð TER ES TIKHEFTENTEN 
nik des Spielers erkennen. Von außergewöhnlicher Wirkung 
war die Nüancirungskunſt in dem türkiſchen Marſch aus Beetho- 
vens „Ruinen von Athen“, welcher BET im gewaltigen For⸗ 
tiſſimo ertönt und dann in allmähliger Abſtufung, durch ein 
langes deeressendo ſich gleichſam in die Ferne verliert und 
endlich im leiſeſten Piano ausklingt. Das Programm war 
ein ſehr reiches und ruhte einzig und allein auf den Schul⸗ 
tern des Virtnoſen, ohne daß man an dieſem bis zum Ende 
eine Spur von Abſpannung wahrgenommen hätte. Es war 
7 Rubinſtein ſogar noch ein Leichtes, nach dem türkiſchen 

arſch die ſchwierige und ſehr anſtrengende Chopin'ſche 
As-dur-Polonaiſe zuzugeben. An claſſiſcher Mufit enthielt 
das Programm, außer der bereits genannten Rubinſtein'ſchen 
Bearbeitung des türkiſchen Marſches, Beethoven's Egmont⸗ 
Ouverture, deſſelben Meiſters Sonate in C (op. 111), ferner 
das A-moll-Rondo von Mozart und Voriationen in D-moll 
von Händel. Außerdem ſpielte Rubinſtein ein Nocturno von 
Field, den Schubert⸗Lißt'ſchen Erllönig, das Des-dur-Noc. 
turno von Chopin, und zum Schluß vier kleinere Stücke 
eigener Compoſition. Ueber Einzelheiten in der Auffaſſung 
claſſiſcher Muſik könnte man mit dem Künſtler rechten, 
namentlich dürfte die zu große Rapidität des Tempos, z. B. 
in dem Finale der Händel'ſchen Variationen und in dem erſten 
Satz der Beethoven'ſchen Sonate eine nicht ganz gut zu 
heißende Conceſſion an das Virtuoſenthum fein. Abgeſehen 
davon war aber der Vortrag durchgeiſtigt und in techniſcher 
Beziehung durchweg vollendet. Der Raum geſtattet es nicht, 
jedes einzelne Stück des Programms näher ins Auge zu 
faſſen. Wundervoll, beſonders in klangſchöner Beleuchtung 
der zarten Partien, kam der genial transſeribirte Erlkönig 
zur Geltung. Von den Compoſitionen Rubinſteins ſchien 
die intereffante „Barcarole“ am meiſten zu gefallen, während 
die „Etüde“ ein gepanzertes Stück Virtuoſenmuſik iſt, das in 
ſo eminenter Aufführung allerdings eine gewiſſe Bewunde⸗ 
rung hervorzurufen vermag. Der Bechſtein'ſche Flügel, deſſen 
ſich Rubinſtein bediente, ſchien nicht mehr ganz friſch zu ſein, 
obſchon er die für Concertzwecke an dieſen Inſtrumenten mit 
Recht gerühmten Vorzüge nicht vermiſſen ließ. Der große 
Beifall, den Anton Rubinſtein auch bei dem Danziger 
Publikum fand, wird den Künſtler hoffentlich zu einer baldigen 
Wiederkehr veranlaſſen. # M. 


ſtädtiſchen Spritzen ling Ameritanife 
i ra: omra 81, goed fi 
myrna 9%, Egyptiſche 114. — 
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geeilt, jedoch erſt dann erſchienen, als die Gefahr für die 
übrigen Gebäude durch die hieſigen Spritzen möglichſt ber 
ſeitigt war. 

Grauden; [Communales.]) Die Stadtverordne⸗ 
ten lehnten in der letzten Sitzung im Einverſtändniß mit dem 
Magiſtrat die Forderung der Regierung ab, daß die Stadt 
zu den Unterhaltungskoſten der Provinzial⸗Gewerbeſchule 
einen dem Staatszuſchuſſe gleichen Beitrag zuſchießen ſolle 
und beantragte, daß die Provinzialſtände dieſe Verpflichtung 
übernehmen. — Die Stadtverordneten ſchloſſen ſich fernen 
der Petition der ſtädtiſchen Behörden vou Torgau um Bei⸗ 
behaltung der Mahl- und Schlachtſteuer mit Rückſicht auf 
die finanzielle Lage der Stadt an. | 


5 Vermiſchtes. 

Berlin. Der jüngſt verftorbene Rentier Simon bat einem 
a Theil feines Vermögens, das auf 2½ Mill. Thlr. ges 
chätzt wird, milden Stiftungen ohne confeſſionellen Unter⸗ 
ſchied hinterlaſſen. — 

— [Sturm) Am Sonnabend früh tobte in Breslau wie⸗ 
der ein ſehr heftiger Orkan Er warf zwei 22 Fuß über das 
Dach des Hauſes am Berliner Platz hervorragende Schornſteine 
um und zertrümmerte das Dach. — Der vorletzte Sturm hat in 


ſchleſiſchen Forſten ſehr großen Schaden angerichtet. Im Riem⸗ 
Bere ar wurden allen 2818 Stämme durch Windbruch nie⸗ 
ergeſtreckt. 


. T-⏑—ö ͥ W—MN—Ä— s 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger S. 
Berlin. 14. December. Aufgegeben 2 Uhr 25 Wein 
Angekommen in Danzig 3 Uhr. 45 Min. 


atater Cre Letster(rs 
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Weizen, Nov... 648 | 64 [34 Voſtpr. Pfandb. 76% — 
Roggen ftill, 34% weſtpr. do. 74% 75 
e ee 51f fehlt 4 do. do. — 82% 
n 507 Lombarden . . 1I11¾8 111 
Frühjahr 505 Lomb. Prior.⸗Ob. 223 223% 
Rübdl, De. f 9 Darn nen Say “ 
Spiritus ſtill, Oeſtr. Bantnoıen 84% 85 
. 159] Ruſſ. Banknoten. 83/8 83/8 
Frübjahr .. 164 | 164 Amerikaner. 79¾8 79% 
5% Pr. Anleihe. 10 1 102/] Ital. Rente | 


be. rs 94 | Dany Rriv.Dc. 106% 10% 
tantsihuldih.. 81% 814% WechfeſceursLond. — 6.2 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 

rankfurt a. M., 13. Dechr. e R 
reußiſche e 104 erliner Wechſel 1044« 
amburger Wechſel 874, Londoner Wechsel 119, Pariſer Wech, 
el 943, Wiener Wechſel 985, 5% öſterr. Anleihe de 1859 61 

. 52, 50% ſteuerfreie Anleihe 518, öſterr. Banks 
Actien 658%, Creditactien 2344, Darmſtädter Bankactien 264 Br., 
Lombarden 1933, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 299, Bayriſche 
Brämienanleibe 1034, Badiſche Prämienanleihe —, 1860er 
ooje 77, 1864er Looſe 105 . N 
Wien, 13. Decbr. a Kreditactien 238,00, 
Staatsbahn 303, 20, 1860er Looſe 90, 1864er Looſe 108, 00, 
Lombarden 197, 10, Napoleons 9,594. Beliebt. 
Amſterdam, 12, Dec. [@etretdemartt.] (Schlußbericht.) 
Productenmarkt geſchäftslos. Für Terminroggen feſte Stimmung. 
Schönes Wetter. 1 
London, 12. Dec. Leinöl 272. Talg loco 50%, ½ März 
51k. Petroleum 19. Zinn (Straits) 105 iteigend. Eine Ladung 
Rio⸗Kaffee u Schi oſeph“ zu 43 verkauft. 1 
Liverpool, 12. Dec. on 8 & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 10,000 Ballen Umſat. Middling Orleans 11, mid 
Amerikaniſche 10% fair Dbol 84, middling fair Dhol⸗ 


Dbollerc ZI, fat 


ab 


rloritäten 227,50. 6% Verein. St. un 
J. Tabaksobligationen 427,00. Mobilier Espagnol 278,7 
Mittags 1 


Sehr ruhig, träge, Unentſchloſſenheit. Conſols von 

Uhr waren 92; gemeldet. A 
Paris, 12. Dec. Nübzl r December 78,50, — 

Januar⸗April 79,00 PER Mehl Pr December 61, 00, r Ja⸗ 

rei 59,25. piritus r December 74, 50. — Regen⸗ 

wetter. 


— Auf dem Boulevard Kir geringes Geſchäft, andauernde 
Unentſchiedenheit trotz der günſtigen Nachrichten aus Athen. 3% 
Rente 71,15, Türken 15 Cts. niedriger. 

Antwerpen, 12. Dec. Getreidemarkt unverändert. 
Petroleum⸗ Markt. (Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, 
loco 55, 7 Januar 54, ſchwimmend 54. — Sehr feſt u 


eigend 

b e 1,12. Dec. [Schluß courſe.] (vr atlantiſches Kabel.) 
Gold + Agio böchſter Cours 357, niedrigſter 354, ſchloß 354. 
Wechſelcours a. London in Gold 10%, 6% Amerik. Anlei Fes 
1889 1108, 6% Amerikaniſche Anleihe Ju 1885 107% , f 
Bonds 1104, 10/40er Bonds 1053, Yllinois 144, Criehahn 587. 
Baumwolle, Middling Upland 25, Petroleum, raffin . 
Mals 1. 10, Mebl (extra ſtate) 6. 70. — 7. 30. 

Newyork, 12. Dec. ae ru Zufuhren 
während der Woche 90,000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritan⸗ 
nien 35,060 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 19,000 Ballen. 
Vorrath in den Häfen der Union 276,000 Ballen. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Rotirungen am 14. December. 
Weizen Pr 51002 „2. 450-537. 
Roggen er 49108 123—132% 2. 363— 373. g 
Gerſte yr 43204, große 116 42. 350, kleine 100-1174 
1 333—348. 
ge: 7. 30004 e 228. 

rbfen Me 5400 weiße . 402-403. 

Spiritus Ye 8000% Tr. 147 K. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 225 
Br., Hamburg 2 Mon. 150 bez., Weſtpr. Pfandbriefe 4% 
83 Br., We ipr. Pfandbriefe 44% 90 Br., preußiſche Ren⸗ 
tenbriefe 893 Br. 

Frachten. London: Raum in Dampfer der Dec. 38 
Ar Januar 38 3d, Yr 500% engl. Gewicht Weizen. Pull 
Zr Dampfer 28 3d auch 28 6d, u 500% engl. Gew. Weizen. 
Bei of Forth: Me Segel 28 9d, 7 500% engl. Gewicht 

eizen, oder Kohlenhäfen dur Segel 28 Id, e 5008 engl. 
Gewicht Weizen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14. December. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer 131/132—134/1357 nach Qualität 85 86 
bis 865 /875/885 9%, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/6 
von 85/86 863/87; , bunt, glaſig und hellbunt 130% 
bis 133/ 4 von 774/80 — 83/85/86 % Sommer- und 
roth Win er⸗ 70/724— 75/78 Y Dur 85H, 
Roggen 128—130—1324 bezahlt mit 603 611—62 M 
dur 8148. 


für ſpätere Verſchiffung aller Getreidegattungen war keine Nach⸗ 
cen und Preiſe blieben nominell. — Die Zufuhren von engli⸗ 
chem und fremdem Getreide waren in dieſer Woche klein. — 


Erb ſen 67-68 Gr „. 90 4 
erfie, kleine 404/86 — 110/112 % von 55—56/57 Sr, 
große 110/12--117/18# von 55/5657 % e 728, 


; 10 Der Beſuch zum heutigen Markt war mäßig, der wenige engliſche x 8 
Lofer von 37—38 * mr 50. Weizen ge Per ie wurde zu den extremen Raten bes | Verantwortücher eder: ri in Wasaif, 
piritus 14% % bezahlt. letzten Montags genommen, in fremdem war das Geſchäft nicht Wietevtslogicke M; Lud gene. 
— Bei ſchwacher Zufuhr von Weizen war heute gute Kauf- eine Avance von Is Yr Ott. — Gerſte, und Hafer waren ſehr 2 Paromet⸗ Therm. im! 2 3 
luſt ei find 150 Laſt zu vollen Preiſen gekauft, Bezahlt] feſt, Bohnen und;Erbfen unverändert im Werthe. — ie Aſſecuranz⸗ 8 2 Stand in den | bins und Wetter“ 
prämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer 508, | O Par.⸗Lin. | 


für Bezogen 130/14 450, Sommer- 1324 . 450, 
roth 13:/2% . 460, bunt 132, 134/54 42.500, g. 505, 
bellbunt 1284 2 500, 131% 2.510, . 520, hochbunt 
glaſig 132, 133, 135 % 72 525, 72. 530, fein hochbunt 134% 
2 535, 4 537 Mr 5100. — Roggen flau und billiger er⸗ 
laſſen. 123% 47 363, 127% 2. 366, 130% 72.369, 131/2# 


339 F 08 WN W., ſchwach, Uebel. 
339,92 — 18 Di ſchwach, trübe. 
340,24 — 2,2 | Ditlid), ſchwach, Nebel. 
Fondsbörse. 
Berlin: 5. Dec. 


für Segelſchiffe 808 %. 


13.12 339,7 | + 0,8 
eg 7 10 ; | 
Eifen, Kohlen und Metalle. 12 


Berlin, II. December. (B. u. 9.3.) [M. Löwenberg.] 
Schottiſches Roheiſen gute und a Marken 44-46 Ir 5 eng⸗ 


Ste, 


liſches 38 —40 n, ſchleſiſches Ho zkohlen⸗Roheiſen 45 bis 


Getreide-Börſe Wetter: mäßiger Froſt. Wind: O. bedeutend, doch ruſſiſche und amerikaniſche Qualitäten brachten 


f a 2 6 — Weiße Erbſen / 402 0 b u FE gr ag 
2, 372 Zur 49102. Umjap 40 Fat Hu DR Kl et 7% Coakseiſen 4-43 Ar. loco Hütte. Eiſenbahnſchienen zum | Berlin-Anh, E.-A. 1966 b⸗ Staats-Pr.-Aul. 1855 118 bz 
IR. 403, * 405, . 406 Mr 5400. eine 116 / Dutt 3 i b Dre 

r 2 l 5 Verwalzen zu 5253 % hier käuflich, gewalztes Stabeiſen 34 | Berlin-Hamburg 167 B Ösipreuss. Pfdbr. 764 bz 
Gerste . 342, 348, gere 114, 118% 2350 ar bis 31 2, geſchmiedetes 4. 45 % ab Wert, — Kupfer: gute |"Berlin-Potsd.-Magd. 198 be Berliner Pfubr. 93. ba 
4204. — Hafer . 228 Yer 3000. Wa 9 5 144 RG. | Sorten engliſches und amerikaniſches Kupfer 25 bis 20 na erh Stettin 130%bz bommersebe 35 % fo. 204 br 

London, II. Deebr. (Kingsford & Lay.) 1 1 rend der erſten Tage | Bancazinn 355 — 36 %, Lammzinn beſte Qualität 35—35 4 im Cöln Mindener 124 br Posen. do. neue 4% | 844ba 
der vergangenen Woche blieb der Weizenhande ; Fun etwas weichen.] Einzelnen theurer. — Zink, Marke W. H. hier, bei größeren | Odersehl. Lit. A. n. C. 192g -2U bz] Westpr. do. 34% 25. 8 
den Preiſen, doch ſeit dem 7. d. an 2 7 em 15 äufe anſcheinend Partien 67 —7 , untergeordnete Sorten 4-4 t weniger. do. Litt. B. 1724 b. do. do, 47 Bid 

r Speculation gemacht worden fin zeigten Inhaber etwas | Blei: Tarnowißer 6 As, Goslarer 65 , ſächſiſches 6% , Ostpr. Südbahn S.-P.| 70kbz do, neue 44% 80 bz 
A Vertrauen in die bestehenden Preiſe, die nicht nur in ihrer „ und ſpaniſches 617 % — Nußkohlen 16-19 %, Stüds | Oesterr. Dat.-Anl. | 534 ba Pomm, Rentenbr. | 904 bz 
dn gängigen Wee gaben en ſondern in einigen kohlen 17 bis 22 , Coaks en il dur Laſt, weſt phäli⸗] Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 664 ba Posensche do, 875 ba 

biaten 15 zu einer . führten. Re blieb ſcher Coaks 16 17 . Der &%. frei hier. Cort. Litt. 88 50 fl. 92 5 Be a 2 5 = — 
n ’ 5:77 > 2 1 = ) r. B -Anth.->, 

zu . en langſam verkäuflich, mit Ausnahme 14 ; ss 9 = Basar Privatbank 1067 B 

don Birmingbam, wo ſie Is er Otr. höher notirt wurde. — Schiſfs⸗Litzen. i 5% Staatsanl. v. 59 102 v2 Königsberger do. 112 6 

Hafer, Bohnen und Erbſen waren meiſtentheils vernachläſſigt, das Neufahrwaſſer, 12. December 1869. Wind: SW. "us Anl. v. 1854, 55 94 bz Magdeburger do. 881 

Ausbleiben von Froß ſtörte den Handel. In dem Werthe von Angekommen: sNraeft, Hohemollern, Neweaſtle, Koblen. Statsanl. 5 94 6 [on, d. 01. 6 

Fe deen fn 5 5 e 108 7 * a = Pian, Odier Rhede: Curtis, Strelna (SD.), London nach Fa wanl. 53 87 ba | Dier.-Comrn.-Auth. 11224 bz 

te waren limitirt und beita adungen, Darunter au, . Staatsschuldscheine | 81$bz Amerik. rückz. 1882! 795 b 
7 Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig geblie⸗ Den 13. December. Wind: WSW. kr: 
ben 27 Ladun 1 11 Weizen) geſtern Abende um Wotan e Angekommen: Schmeer, Concordia, Alloa; Wenzel, Peter Wechsel- Cours. . 

gen ( 3 f f 3 - 1 d k 142 bz Wies öat. Währ. 8 T.] 844 bz 
waren. Am letztem Sonnabend war der Handel in allen Ge Rolt, Sunderland; beide mit Kohlen. — Zielte, Princeß Pic“ Amsterdam kurz * an’ rg Meng ii 
treideſorten an der Küjte, in Folge potitiſcher Nachrichten, die ſich toria, Liverpool; Wallis, Banjewis, Grimsby; Leibauer, Elieſe, 1 15 = 44 15 55 2 W M. 
bis jegt nicht beſtätigen, feft und Preiſe etwas beſſer, doch ſeit. Liverpool; Faecks, Der Friede, Hull; fämmtlich mit Salz. — ge" . 150 eg 56 24 6 


Potershurg 
Warschau © 


ne nn nf — . — — —e— ꝛ̃2— —— . —— 


dem war das Geſchäft ruhig, 79% brachte letzte Raten, Mais 
gab eine Kleinigkeit im Werthe nach, Gerſte war flau und billiger 
und Roggen faſt unverändert. Für ſchwimmende Ladungen und 


B. J. Gaebel, 


43. Langgaſſe AP, 


empfiehlt zu 


Weihnachts⸗Einkäufen 


fein reich ſortirtes Lager ſämmtlicher 


d 2 B ba ſt 

in Leder, o Lz, armor un a ba 

Schottiſche Schreib- & Mähtiſch-Artikel, 
Geſellſchaftsſpiele, | 


Winkler, Auguſte, Stettin nach Elbing, Güter. 
Von der Rhede geſegelt: Curtis, Strelna (Sd). 
Geſegelt: Balker, Nina (SD.), Amſterdam, Getreide. 


London 3 Mon. 6 225 bz 
Paris 2 Mon. \ 80% bz 


Beachteuswerthe Anzeige! 


Da kurz nach Neujahr mein Frühjahrslager aus den erſten Fabriten: 


ien & Ber 
eintrifft, habe iche um Platz zu gewinnen 


1000 Paare 


elegante Herren-, Damen- und Kiaderſchuhe 


er, 


1 x in allen Zeug: und Lederarten zum billigen 
Jugeudſchriften und Bilderbücher 2c. Ausverkauf 
zu billigſten Preiſen eſtellt und eignen ſich dieſe Gegenſtände ganz beſonders zu billigen, praktiſchen und eleganten 


B. J. Gaebel, 
Langgaſſe 13. 


n 1 wu * 0 Ir = e | FE 
A au Therefe, geb Fri che üb- u. Leinkuchen | Auswärtige Beſtellungen een ae ectuirt. 
einer Tochter >" offeriren (1485) Annahme jeder Reparatur und Beſtellung auf Maaß. 


.... f 1 Max Landsberg a 
—.— m 75 Uhr erfolgte glüdlihe“ Alexander Makowski & Co. \ bir t ’ 

en eben Frau Margarete Veoggenpfubl No 77. l 5 15 % L an 9 N l ) j E N 0. 7 2 
geb. Döring von einem muntern Töchterchen be⸗ WERE .. ⁵ —J—J—ĩ f Im Verlage von Gonitanfin Biemfien ers 


— 4 ieder beſondern e 40 ſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen 


ee hcnien. \ 
lle Sorten Filz: und Morgenſchuhe find ebenfalls im Preiſe ermäßigt. 
Insbeſondere ganz neue Stiefeletten in Leder und Filz mit ohne Pelz. Atlas⸗ 
und Broncgeſchuhe. eee 3 Bun 8 Pr 
BED 2 ar ollen, 

ab 6 en die pünktki a 8 a * 1 


Zu vortheilhaften 


0 Ent vorrätbig: 
ö nn BE Moirce-Röde, r Tüll⸗Schleier, Bilder aus Danzige ghet Gedichte von 
1868. Ausverkan Re . af 
lenburg, 13. December 808. — Bl yusen, ) meines Kragen, i Elegant broſchirt Preis 6 Ser 
Die Verlobung unserer Tochter Minna mit 0 Weißwaaren, Gardinen⸗ ee eee ee ee eee 
em 5 4 Adolph Maſchke aus Pr. Gardinen-Stwffe, Stickerei d Stul En, . 
Stargardt be hren wir uns Freunden und e. 0 — 4 ten⸗ un 8 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
kannten seh beſonderen Meldung hiermit orsets, Spitzen⸗Lagers Morgenhäuben, empfehle ich einem geehrten Publico 
ergeben jeder 0 12 2 die günſtigſte Gelegenheit, Schutzdecken Danzigs und Umgegend mein Fabrikat 
e due und dran Finolinen, | wo eee e zu Gaze⸗Schleier echt Thorner Pfefferkuchen 
ee, = 2 I Moirce-Schürzen. | herabgeſetzten Damen⸗Cravatten. Vectaufstolal in Engllſchen San e 8 
an dare e K. N N "Hermann Thomas, & 
’ 
ke. 2 7 
FF ö N Onnenpre _o er, Langgaſſe 10. x Bfeffertuhen + Fabritant aus Thorn. 


Mes fiebentägigen ſchweren Leiden ftarb beute 8 ieee eee eee 2 


V ö eee 
a im Alter Yon 9 Jahren, Zur Stadtverordneten⸗ Wahl. Die von wissenschaftlichen Autor itäted 


Nn Ä 1 ii t gedach 
Bitten u hiermit tiefbetrübt, um ftille Welle gz In der Versammlung vom 12. d. M. zur Aufftellung eines Candidaten für die Stadt⸗ rutmlienst gedschten 2 
„anzeigen.. 6 95 (443, verordneten⸗Wahl wurde der Antrag RK: y Ul cerin Ka Pra arate 
Cäſar Samm und Frau. ſich an den in der gemeinſchaftlichen Vorverſammlung aller 3 Abtheilungen auf Herrn y p 


Danzig, den 13. December 188. Ollendorf gefallenen Wahl für gebunden zu halten. 


Von 38 Anweſenden ftimmten 19 für den Antrag, der mithin gefallen war. IR u 
. „Die Unterzeichneten konnten, da fie ſich obigem Antrage gemäß für gebunden halten, an arg in Wien 
1 Gidaldung Hl 2 einer . feinen. 0 Br ent Fe ſich Ge Andes ae r Mit⸗ sind „A Sarg in Wi a. oflerine 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalten ee at ft, 9 1 5 8, um a orgeſchlagene ein in jeder Hinſicht empfeblenswerther ie ganz vorzüglich 


Vorleſung 
des Herrn Oberlehrer 


Dr. Panten: 


Haus Habebur und Haus 
Hohenzollern, a zur Zeit des 


Mittwoch, dem 16. December Toilette- Glycerin, 
von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Abends in ½ und ½ Fl. 
im Nathhauſe 


xlyeerin-Ur&me, 
Herrn Ollendorf flüssige Glycerin-Seife, 


Glycerin-Rasir-Seife, 


ftattfindenden Nachwahl 


5 ; eben 
ihre Stimme Hin den 13. December 1868. 


roßen K ü 1 2 e 2 
01 urfürſten. Danie „ J. J. Berger. Dr. Bramſon. H. Haſelau. Ed. Hirſch. * Seele N 
Anfeng 6 br Abe. Einlaßpreis 10 K F. 255. De Joh. Rraufe. L. Kuhl. Ad. Meyer, Münſterberg. Pr. Piwko. Gly 0 erm St ift in Kapseln 
ni RE VEREIN" Al. Aofenftein. Dr. Schneller. . Otto Steffens. H. Weinberg. und Pa pier. 
H. nann. 8 
ie in jeder Ri ; — — SP — — — . Alb 
Neider Ana) Beleuchtungäftoffe. „ 7 ene dee ee ee cm — 
= 1 4 25 1 J ber are „ ſowie einige Niederu — — — = 
sıkallen-Leih- 1a. Petroleum, Solaröl, Ligroine, doppelt Zugo 4757 N 3 
usika en h Anstalt raffinirtes und rohes Rüböl 1 Rar ahn Sugoien hat zu ng sei 1 5 
Constan: iemssen, Langga * ar . Grunau Bahnhofs Station. Der Verkauf der von unſ eren Armen 
tee für jede re R SL 18, (ir zuverläffiger, der deutſchen und polniſchen PR a Arbeiten befindet fih von 
zu den günstigsten Bedingungen. || — ————ů ͤ[p'7i Sprache mächtiger Bureauvorſteher, gut em⸗ 2. bis 22. December Frauengaſſe 45, 
Cataloge I. 8 Sgr., II. 5 Sgr. sina Von Stearin, und Paraffinkerzen aus ben pfohlen, ſucht von Neujahr ab Stellung. Suppli⸗ PM parterre in dem Hanſe des Herra Moubs 
käuflich vorzüglichſten Fabriken hält Lager in allen Jua⸗ unt ift bereit, ſich vor dem Engagement, gegen berd und bitten wir das geehrte Publi⸗ 
Constantin 2 litäten und Packungen (4249) Erſtattung der aufzuwendenden Reiſekoſten, per⸗ kum um geneigten Zuſpruch 
9 sure eee 1 5 Carl Marzahn, ben, . ne bh voor E 2= . — Armen 
- und Musikalienhandlung, R en. Die eflectanten belieben ihre Adreſſe nterſtützungs⸗ eins. 
(1472) nggasse No. 55. Langenmartt 19. mit Ma ee unter A. B. 1001 Brom- 5 


S hwarzesmeer 56 ift ein neuer Bärenpelz b. 1 v. berg, poste restante einzuſenden. (4681) 
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So eben rrſchien: 
Deutſche 


Kinderfrühling 


Wort, Klaug und Bild. 

Von Müller von der Werra mit Sangesweiſen 
nebſt Pianofortebegleitung von C. Kuntze und 
Holzſchnitien von L. Hutſchenreuter. 

n Prachtband geb. 6 Thlr. 
Vorraͤthig bei 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
— Langenmarkt 1. 


Oeldruckbilder 

in eleganten Goldbaroque- 
ahmen, eine reiche Aus- 
wahl empfiehlt als prächtige 
Zimmer - Decorationen 2¹ 
äusserst mässigen Prelsen # 


L. Saunier’sche Buchh, 
2 A. Scheinert in Danzig. V 
(3053) 


Das Schiff Eliſe, Capt. Leibauer, 
von Liverpool mit 481 Tonnen Salz 
angekommen, liegt in Neufahrwaſſer 
löſchfertig. Zur Nachricht für den Las 
dungs⸗Empfänger. (4978) 


2 G. L. Hein. 
Neueſte Cotillonfachen. & 


Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 Sgr., 
Knall⸗Kopfbedeckungen pro Ded. 171 Sar., 
Attrapen im verichiedeniten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 


pro Dtzd., . 
Shärpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum Ausziehen. (3600) 
Louis Loewensohn, 
. Langgaſſe 1. 
Die Schirmfabrik von 
F. W. Doelchner, Jopengaſſe 35, 
empfiehlt ihr reiches 5 von Regenſchirmen 
in Seide, Alpacca und Baumwolle, ſowie die 
etzt beliebten Gummiſchirme zu billigften feſten 
reiſen. Sämmtliche Sonnenſachen wer: 
den zu herabgeſetzten Preiſen ausvers 
kauft. 3 (4897) 


Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗ 


U 


| Weibnachts⸗Geſchenk. 
Bei Th. Anhuth, Langenmarkt 


No. 10, iſt ſoeben re Heubuch fü 
9 afebenbu r 
L. Rothschilds 01 ente, Bi: 
ſondere für ER des Handels. Enthaltend das 
Ganze der Gandelswiftenfcheft in gedrängter Dar⸗ 
stellung. 14. gänzlich umgearbeitete und nugeorb» 
nete Auflage. 1869 Preis eleg. geb. 2 Thlr. 
Eignei ſich in dieſer eben erſcienenen neuen 
Auflage vortrefflich zu einem nützlichen Weihnachts. 
geſchenk ſütr ſtrebſame junge Kaufleute. (4959) 
Petroleumtiſchlampen von 15 % bis 10 M, 
erroleumbängelampen won 15 pr bis 15 Eu 
teoleumsRlücen: und Wandlampen von 2 


8 5 Ag, ö 
Petroleum⸗ u. Oelſtalllaternen v 10 bis 2 *. 
Wandarme, Lampenglocken, Kugeln, Cplinder 
und einzelne Lampentheile, ſowie alle Repara⸗ 
turen und Veränderungen von — werden 
auf das Billigſte und Beſte ausgeführt bei 


(4667) Wilh. Sanio, Holzmarkt. 
Mer telchhalliges Lager Thorner Pfeffer 
kuchen von Juſtav Weeſe empfeble in 
allen Sorten und Größen bis zu 3 %., Bfeffer⸗ 
nüſſe, Berliner und Braunſchw. Pfeffer kuchen, 
Königsberger Rand⸗Marzipan und Theeconfect, 
Makronen, Zuckernuüſſe, Traubenroſinen, Feigen, 
Schalmandeln, Früchte zum Belegen des Marzi⸗ 
pans, franz. Früchte in Gläſern, Cartons und 
ausgewogen, die feinſten fran, Gonfitsren und 
Chocoladen, ſowie feine Vanille, Gewürz, und 
Geſundheits⸗Chocolade, feinſtes entöltes Caracas⸗ 
Chocoladenpuſver in Originaldoſen. (4979) 
A. Pegelow, 
Gr. Krämer: u. Brodbänlengaſſen Ecke. 


Haus verkauf. 

Es iſt ein herrſchaftliches Haus mit 23 Stuben, 
Kammern, gewölbtem Keller, Stallung, Remiſe, 
großem Hof, Waſſer auf demſelben, Mietbe 1350 
Thlr., in einer der An de 0 612 en, für den 
Preis von 20,000 Thlr. bei 40 Tolk. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Hypotheken nicht ekündigt, 

Eine in voller Nahrung ſtehende Gerberei in 

der Stadt iſt ſofort zu verkaufen. Alles e 


bei 

F. A. Deschner, guunsine 25. 
Friſche Rübkuchen 
haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Preiſe 
Aich“ Dühren & Co., 
(3200 Danzig, Poggenpfubl No. 79. 

2 8 Stunden Thlr. 1. 

richt im Englisch., Franz., Schwed., Span. 
ig Näheres Hotel de Oliva. 


' * 
4955 ally Bode, 
Oſchüler des fel, Prof. Ollendorff. 


7 


empfie 


\ 


Colonial⸗Waaren⸗Handlung 


von 
Jopen⸗ u. Worte: 1 Jopen⸗ u. Worte: 
Wal eng.⸗Ecke 14 F. E. Gossing, Hakfeng.:Ede 14 
n t ihr reichhaltig aſſortirtes Lager in bekannt beſter Quali⸗ 
tät zu reellen Preiſen einem geehrten Publikum hiermit genz er⸗ 
gebenſt. 5 (4874) 


Als beſondere Weihnachtseinkäufe 


hebt ſie vorzugsweiſe hervor: 
Weintrauben, Traubenrofinen, Schalmandeln, Smyrnaer Tafel: 
feigen: Kranzfeigen, Datteln, Chindis, ital. Prünellen, Valeneia⸗ 
Apfelſinen güde Frucht, Sultani⸗Rofinen, bittre und ſüße Maca⸗ 
ronen, Zuckernüſſe, feine Pfeffernüſſe, Thorner Pfefferkuchen von 
Guſtav Weeſe à 2½ Sgr., 1 855 „ 6 Pf., Lebkuchen und Cata⸗ 
finchen, gro Marzipan: Mandeln, Puder ucker, N 
Wallnüſſe, Lambertsnüſſe, Paranüſſe, gelben und weißen achs⸗ 
ſtock, weiße und bunte Wachs⸗ und Paraffin⸗Kinderlichte u. ſ. w. 
Um gütige Aufträge bittet 


T. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 


Langgasse 35. Zu Weihnachtsgeſchenken Langgase 35. 
Pi empfehle ich eine reiche Auswahl von 

Näh-, Marmor:, Blumen:, Thee⸗, Toilettenz, Schach: u. Damen: 
ſchreibtiſchen, Tollette⸗Spiegeln, Bücher⸗ Noten und Ce: | 
Etageren, Schaukelſtühle, Kinderſtühle, Elavierſeſſel, Noten⸗ 
ſpinde, Nafier: Toiletten, ſo wie mein gut aſſortirtes Möbel⸗„ 


m und ct . 
yo .Loewenstein, Langgaſſe 35. 
NB. Mahagoni-Waſchtiſche mit Marmoraufſätzen empfehlen zu ſehr billigen Preiſen. 


ee e e eee eee eee 
Meine 


Kinder⸗Garderobe, 


Gr. Krämergaſſen⸗Ecke, 1 Tr. hoch, 


biete 
nach 


2 


ts⸗Geſchenk 


wie bekannt die allergrößte Aus⸗ 4 
wahl von fertigen Kinderſachen 70 
in guten Stoffen, moderner und 
ſauberer Arbeit zu auffallend 
billigen, reellen jedoch feſten 
Preiſen > 
Knabenanzüge, 


Knabenüberzieher, 
Mädchen⸗Paletots, 
Kleidchen, 


ſchon unter 
&. 
recht gut zu haben. 
Knaben⸗ 


und 
Mädchen⸗ Jacken, 
Seide⸗, Moirée⸗ Wollen: und 
Leder⸗Schürzen ꝛc. 


en 


e 


A 


w 


Für Damen: 3 

Jacken, Moirde-Schürzen u. Röcke, Taffet⸗Schürzen, warme 2 

Double⸗, Velour⸗ und Flanell⸗Blouſen, ſo wie Blouſen in 

allen Farben, Cachemir⸗, Alpacea⸗, Piqué⸗ und Seide⸗, 
Haus⸗ u. Geſellſchafts-Pelerinen ꝛc. zu bekannt reellen auf⸗ 
fallend billigen und feſten Preiſen. f 

35 


Mathilde Tauch, 


Gr. Krämergaſſen, Ecke No. 1, 1 Tr., 


ngang Jopengaſſe. (4974) 
a S 
1 a 5 


deutſchen Vergangenheit 


Gustag Freytag. 
4 Bände. es Ks Tbl. 18 3 
Preis geheftet 12 gr. 

Das nun vollſtändig erſchienene Werk behandelt die Geſchichte des deut⸗ 

ſchen Volks von der älteſten Zeit bis zur Gegenwart und enthält: 

Bd. I.: Aus dem Mittelalter Preis 2 Thlr. 7 Gr. 

„ II. 1: Vom Mittelalter zur Neuzeit D BE. 

„ II. 2: Aus dem Jahrhundert der Reformation. Wi 1 
„III. 3: Aus dem Jahrhundert des großen Kriegs. (1600-1700) , 2 „ — „ 


„ eee ee E ba Vorräthig in Danzig in ber 3 
(A. Scheinert). 


S eee 


7 77 
[23 


Jeder Band iſt einzeln verkäuflich. 


L. Saunier 'schen Buchhandlung 


in! verheiratheter mit guten Zeugniſſen ver: 
ſehener Wirthſchafter wird für das Vorwerk 


— nn 


& 20 en wünſcht 
86 ee re Me 92 Lande 


egen Entrichtung eines kleinen . in e abe eich‘ pr m San 
t „dungen en au ver 
ernen. Näheres bei Frau Kloth "say 5 Sulmin. 4811 


Heiligegeiſtgaſſe 44. 


Prirs+Unterrieht in der Schiffs- 
Construction ertheilt 
B. Jensen, Constructeur, Brabank No. 9. 


— 


Fine gut ee gebildete junge Englän⸗ 
derin wünſcht Stellung bei jungen Mädchen 
oder Kindern. Auskunft wird ertheilt Langgaſſe 
No. 76, 2 Tr. hoch. (4842) 


F e 


Subppen⸗Auſtalt 


des Armen -Uuterſtützungs⸗Vereins im 
Frauziskauerkloſter. . 
om 14. d. Mis. ab findet die Vertbeilung 


2 von 1.12 big "1 Uhr 
att. 
Der Vorſtand. BL 


E" eleganter Mahagoni-Stutzflügel, fast neu, 
iet für 150 . au verkaufen oder auch zu 
vermiethen. Pianofortes werden gestimmt un 
reparirt Pfefferstadt 6. Eggert. 


2 Saß gute Betten ſ. b. zu verk. Langgarten 9, 
Hof (4970 


Ein neuer pelisander Stutz- 
flügel mit vollem Ton ist umstän- 
dehalber vortheilhaft zu kaufen 
Pogzenpfuhl No. 1a, 64787 
Ein Papagei u. j. Bulldoggen Baumgartiher 
E gaſſe 44 zu verkaufen 4910) 
Fr ein größeres Waarengeſchäft wird ein 

J Lehrling moſaiſchen Glaubens nachgewieſen 
bei (4936) 


Landsberg, 
Langgaſſe No. 77. 
ür mein GComtoir ſuche ich zum erſten Januar 
a. f. einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen und bitte um Einreichung ſelbſtge⸗ 
ſchriebener Offerten. 4982 
Rudolph Haſſe, Paradiesgaſſe 24." 
Für meine Buchhandlung ſuche ich unter 
günſtigen Bedingungen e 
(4887) 


ling. 
x Nu 

L. G. Homann, Buchhändler 
in Danzig, Jopengaſſe 19. 
Einige ſichere Obligotionen, im Gejammtbes 

trage von 6500 Thlr., ſind eingetretener 
— wegen im Ganzen, auch geiheilt, 
u verkaufen. Selbftläufer bel. Adreſſen unter 
to. 4977 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
Das Schank⸗ und Material⸗Geſchäft 

St. Katharinen⸗Kirchenſteig 10 tt ſogl. zu 
verm. u v. 1. Jan. zu bez. Näheres St. Katha⸗ 
rinen Kirchenſteig 10, Ging. Gr. Nonneng. 
Nenfabrpaſſer iſt eine Gaffwirthſchaft, verb. 

mit Tanzgerechtigkeit und Materials 
Geſchäft, zum 1. Januar 1869 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Olivaerſtr. 65, in der Bäckerei 
von J. A. Krüger. — 4944 

dente Abend und die folgenden Tage 
ganz vorzügliches 


Königsberger Lagerbier, 
Hof⸗Brän und hicfiges 
Bapriſch 


vom Fa ſ 


empfiehlt 1 (4985 
C. H. Kiesau, 


b 10 
11 Al... 
140 far 1 4 g 


Im Schützenhauſe. 
Heute Montag, den 14., und Dienſt g, den 
15. December: 


Letzte große Vorſtellungen 
des kaiſerlich ruſſiſchen Hof⸗Escamoteur 
Professor Becker. 

Mit großartigen Experimenten, Alles neu. 

A: Die Erſchaffung eines Menſchen aus 
einem Hühner ⸗Ei und die merkwürdige Verwand⸗ 
lung eines Herrn in eine Dame, ganz frei vor 
dem Publitum. 2. Abthl.: zum erſten Male: 
Das Verſchwinden eines beliebigen Herrn vom 
Publikum im „Proteus“, der Wunderſchrank; 
um erſten Male: Becker fliegt von dei Bühne 
ins Publikum, oder Becker bier, dort und überall 
Zum Schluß zum erſten Male, ner einſtudirt: 

raf Allmazo, der tapfere Ritter, oder 
das verwünſchte Kloſter von Talfaringo. 
Große neue Geiſter⸗ und Ritter⸗Pantomime mit 
neuen Dekorationen. Das Nähere die Zettel. 

„Billets „n Tagespreſſen, auch Hamilien⸗ 
Billets Arebsmarkt 6. Anfang 7 Ube, 

Um den an mich ergangenen Wünſchen des 
verehrl. Publikums nachzukommen, habe ich Mi. 

. Haines veranlaßt, noch zwei Mal aufzutreten 
und zwar beute und morgen E. Fiſcher. 
2 4 

Danziger Stadttheater. 

Dienſtag, den 15, Decbr. (Abonnem. susp.) 
Gaſtſpiel der Schlittſchuhtanztünſtler Mir, Jack⸗ 
fon Haines und Miß Leopoldine Abacker. 
Hierzu Aus der Geſellſchaft. Schau'piel in 
4 Acten von Bauern feld. 

1 4 * — 
Selonke's Etablissement. 

Dienſtag, 15. December: Gaſtſpiel der 
berühmten Mandolinen⸗Virtuoſen, ſowie 
große Vorſtellung und Concert. 

Anfang 7 Uhr. Entrér für Saal 74 Hu, 
für Logen und numerirte Pläße 10 r. = 
Tagesbillets 2 Stück 5 und 75 Ge 
Fyontteritag, den 17. Dechr.: Benefiz des 

Herrn von Erueſt. Neu einfudfri 
Götz von Berlichingen mit der eiſernen 
Hand. Schauſpiel in fünf Acten von Bötbe 

Prof. Becker's Zauber⸗Soirczen 
nehmen ſchon am Dienſtag ihr Ende, da der 
ſelbe noch einige Vorſtellunger in Elbing * 
dann zu den Feiertagen ſchon in Königsberg en 
Borfellungen dort eröffnet. Wir wünſchen De 1 
Künſtler auch dort einen gleichen Beſuch Ai ° 
Soirsen, wie ſich derſelbe auch hier zu erfren 
hatte. (497) - 


\ 


— 


Gin Portemonnaie ift gefunden worden 
Der Eigenthümer kann daſſelbe in der p 
dition dieſer Zeitung abholen. 


Druck und Verlag von A W. Kafemann in Dans! f 
Hierzu eine Beilage 


Beilage 


Landtags⸗Verhandlungen. 
22. Sitz ung des Abgeordnetenhauſes am 12. Deebr. 


Am Miniſtertiſch v. Mühler, v. Roon und Commiſſarien. 
Eine von den Abgg. Duncker und Eberty eingebrachte 
Novelle zum Preßgeſetz wird einer Commiſſion überwieſen.— 
Den Antrag des Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen) betreff. 
die Siſtirung eines gegen den Abg. Parifius beim Kammer⸗ 

gericht wegen Preßvergehens anhängigen Strafverfahrens, 

empfiehlt der Ref. Abg. Leſſe zu genehmigen. Abg. v. Vrau⸗ 
chitſch (Elbing): Die Sache ſei fo unbedeutend, daß es eines 

Antrages nicht bedurfte. Von feinen Freunden werde dies 

85 ium nie, von der andern Seite zu häufig gebraucht. 

em Antrage ſelbſt werve man zuſtimmen. Abg. Graf 

Bethuſy; Das Privilegium des Art. 84, welches von emi⸗ 
nent politiſcher Bedeutung ſei, müſſe von dem Haufe im In⸗ 
tereſſe feiner eigenen Würde hochgehalten werden. Die Anwen⸗ 
dungdeſſelben ſei in jedemeinzelnen Falle geboten, außer wo es 

ſich um ein Vergehen handelt, durch das ein Mitglied un 
würdig wird, im Haufe zu ſitzen. Das fei hier nicht der Fall. 

dg. Heiſe: Man incommodirt das Haus mit einer Sache, 
wo es ſich nur um eine Geldſtrafe von 10 4 handelt. Die 
0 7 wird Hr. Pariſtus doch wohl bezahlen, (Murren und 
uruhe) ſo daß er dem Hauſe nicht entzogen wirt. Bräch⸗ 
ten wir ſolchen geringfügigen Antrag ein, ſo würde die Linke 
ibn mit homerſſchem Gelächter begrüßen. (Widerſpruch.) 

Be ſei ja ſonſt Feind aller a deen Um jedoch Hrn. 

riſtus und feiner Partei einen perſönlichen Gefallen zu 
thun und unſere Unparteilichkeit zu beweiſen, bitte ich meine 

N e 75 ve Antrag zu Kanes die Herren mei» 

daß es ier um eine wichtige Staatsangelegenheit 

handle. lieg Windthorſt (Lüdinghauſen): € iteleder 
wohl richtig, daß Sie (rechts) mit ſolchen Anträgen nicht zu 
kommen brauchen; Sie haben eben das traurige Privilegium, 
über die Linke zu Gericht zu ſitzen. Der Fall iſt durchaus 
kein unbedeutender. Es handelt ſich um den im „Volksfreund“ 
vollzogenen Abdruck einiger Stellen eines Commiſſtonsberichts 
dieſes Hauſes ri hört!), der von 2 Regierungsräthen als 

Referenten verfaßt iſt, die noch im Amte find. (hört! hört!); 

es hat aber der berühmte Graf Bredow über dies Haus zu 

Gericht geſeſſen. Es kann hier gar nicht die Rede davon fein, 

eren Pariſius oder feiner Partei einen Dienſt zu erweiſen, 
ondern die Würde des Hauſes zu wahren. Die andere Seite 
bat durch ihren Widerſpruch den politiſchen Anſtand verletzt. 

(Unruhe; Ruf: zur Ordnung) Präſ. v. Forckenbeck: Für 

die letzte Aeußerung rufe ich den Redner zur Ordnung. (Bei⸗ 

all rechts.) — Abg. v. Hoverbeck verzichtet auf das Wort, 
da der Vorredner Alles geſagt hat, was erforderlich war. — 
Nach nochmaliger Befürwortung durch den Ref. wird der 

Antrag faſt einſtimmig angenommen. g 
Es folgt die weitere Berathung über den Etat des 
Cultusminiſteriums. Abg. Wantrup: Wenn ſelbſt im geſetz⸗ 
genden Körper Ausdrücke, wie „ſchönſter Herr Jeſus“, der 
— den König der Könige richtet, dem Gelächter preis-. 
en 


werden, ſo iſt das allerdings ein Zeichen der Zeit, 
ebenſo wenn man in der Metropole der Intelligenz darüber 
63 15 eine wahrhaft naive Echauffirung geräth, daß ein Geiſt⸗ 
RN icher in einem engen Synodalkreiſe ſich unterſtanden, einen 
wiſſenſcha chen Lehrsatz anzugreifen, und der n 
ge 4 b 8 DI gläubigen „ 


. 


008 gung, ſondern die Hodyac 
Glauben Schiffbruch gelitten, die 185 
Schleiermacher zu ihrem Panier erhoben, um ſich mit den 
Lappen, die fie ihm abgeriſſen, ihre Blöße zu decken, dazu 
noch die ganze Schaar jener, die die Schöpfungsgeſchichte 
der Bibel für ein Ammenmärchen erklären und ſtatt das 
Ebenbild Gottes zu ſein, lieber vom Affen abſtammen wollen 
und ſich dieſer e e. gemäß benehmen. (Große 
Heiterkeit.) Sie ſuchen ihre Erbauung nicht in der Bibel 
2 dem Gottes hauſe, ſondern im Wirthshauſe und im 
ladderadatſch. (Schallendes Gelächter.) Dies Volk wird 
— keinem Cultusminiſterium zufrieden fein und hieße es 
elbſt Graf Schwerin. Auch zur Zeit des Conflicts wurden 
ier Brandreden gehalten, 7 en find verklungen, einige 
randredner figen noch hier im Hauſe. 
Bräf. v. Forckenbeck: Ich rufe den Redner wegen 
dieſer Aeußerung zur Ordnung. 2 
Abg. Wantrup (fortfahrend): Einzelne find ganz lenkſam 
ü und lammfromm geworden und werfen dem Grafen Bismarck 
| letzt verſtänpnißinnige Liebesblicke zu. (Gelächter. ) Nur ein 
Linziger Mann macht eine Ausnahme, der ſtarr an feiner 
3 Heberzeugung feſchält. Ich theile die Grundſätze dieſes 
N nicht, ich bekämpfe, ich haſſe fie, aber den Mann 
muß ich wegen feiner Conſequenz, wegen ſeines Mannes» 
muthes hochhalten. (Abg. Jacoby verneigt Der Die Zeiten 
werden ſich alſo auch jetzt wiever ändern. Der elbe Sturm 
Urchlicher Aufregung erhob ſich ſchon einmal vergebens. Ich 
krinnere Hrn. Richter an Cap. 13 der Ward wer Johannis, 
j ihm wohl bekannt fein wird. — Redner vertheidigt nun⸗ 
mehr den Eultusminiſter und bedauert beſonvers die Ausfüh- 
8 Huren des Grafen Bethuſy⸗Huc, der einer ihm befreundeten 
artei angehöre, wenn man nicht das Wort „frei in freicon« 
errativ“ als Alpha privatirum: anfehen folle. Redner führt 
1 ſenlandlich aus, daß Friedrich der Große weit entfernt war, 
eine philoſophiſche Privatanſchauung der Nation zu octroy⸗ 
. nach Derſelbe hat wohl geſagt, Jeder kann in meinem Lande 
mein ſeiner Bacon felig werden, aber er hat nicht geſagt, in 
Bezug ande kann Jeder sane facon felig werden. In 
feinen gef die Schleiermacherfeier jagt er, daß es ihm und 
ogen, zu Verden widerſtanden, den Namen des großen Theo⸗ 
iu. eln eſſen Füßen viele von unt als Schäfer ee 
Was den Krevſſſalöſen Demounſtration zu gebrauchen. 
vöchſtens dag Machen Fall betrifft, fo hat der Herr Minifter 
suariter In m gefehlt, daß er den Grundſab fortiter in re 
Es liegt vielleche ‚alaufebr in ſeinem zweiten Theil befolgte. 
daß er suariseitg n der Milde ſeines Charakters (Heiterkeit), 
on BR 8 handelte, indem er die Communalbehörden 
Öffentlichen Eklat der Oman e ue Ic den 
ichtbeſtätigung durch den König zu 
en (Gelächter), und dafür et er nun noch üblen 
1 . FH n BR Schulrath in Minden, 
aber noch nicht, daß ich mich dazu eigne, anders⸗ 
— Wide zu ſein. Das zu beurtheilen ſteht lediglich dem 
gun Cinifter zu (Heiterkeit). Bezüglich der Einführung des 
vs aim Breolau ſtützte ſich ver Hr. Miniſter anf einen Modus, 
es ae ganzen Lande üblich iſt. Schon aus der Faſſung 
Kommunen 24 der Verfaſſung gebt klar hervor, da die 
eifel in zweiter Linie ſteht, mir ſcheint es überhaupt 
haft, daß wenn die Staatsbehörde und die Kom⸗ 


munalbehörde zuſammenkommt, die erſtere immer im Nomi⸗ 


Montag, den 14. December 1868. 


— — 


nativ und die zweite im Genetiv ſtehen muß. (Gelächter.) 
Man hat ferner von Vielregiererei geſprochen. Denken Sie 
denn, daß uns etwas daran liegt? Ich wünſchte Ihnen nur, 
ein Viertelſahr Schulrath zu ſein (Heiterkeit), dann wären 
Sie grwiß von allen Neigungen zur Selbſtverwaltung curirt. 
Sie werden gewiß wiſſen, wie die Eingeſeſſenen eines Dorfes 
oft die dummſten Tagelöhner in die Schulvorſtände wählen, 
damit dieſe allen finanziellen Anforderungen gegegüber ſich 
ablehnend verhalten. Ich ſelbſt haſſe die Vielſchreiberei, aber 
was ſoll ich thun — ich erhalte eine Unmaſſe von Anfragen 
und Eingaben, die ich lieber in joco abmachte (Stürmiſche 
Heiterkeit), als am grünen Tiſch. Die Leute wollen mit Ge. 
walt regiert ſein, was ſoll man denn da machen? ( Gelächter,) 
Gerade die Einrichtung der Schulvorſtände liefert den eklan⸗ 
teſten Beweis, daß das Miniſterium die Selbſtverwaltung 
will; und wo eine Geweinde mit gutem Eifer die Schule 
ſelbſtſtändig zu fördern ſucht, hat die Regierung noch nie⸗ 
mals hindernd eingegriffen. (Widerſpruch). Das nr 
recht über die Schule und Lehrer muß fte ſich freilich vor⸗ 
behalten. Von einer Seite möchte man es allerdings 
beſeitizen, man möchte die Jugend bei Zeiten zum Sturm⸗ 
laufen gegen die Obrigkeit 17 . und wünſchte, daß der 
König ein Miniſterium, welches dieſem Beſtreben Widerſtand 
leiſte, jagen möge, fo weit wie möglich. (Gelächter) Eine 
ſolche Tendenz aber hat Gott ſei Dank noch wenig usſicht 
auf Erfolg. Der Schulrath wird und muß die jüngeren Leh⸗ 
rer wie ein älterer Freund leiten, er wird über die Perſon 
derſelben in ſeinen Berichten ſich ausführlich ausſprechen müſ⸗ 
fen, das liegt in der Natur der Sache, von geheimen Con⸗ 
duitenliſten iſt deshalb noch nicht die Rede. Von dem Flüg⸗ 
ge'ſchen Leſebuch will Redner lieber nicht weiter ſprechen. 
was man gegen die Leſeſtücke geſagt hat, ſei zu naiv. (Ge⸗ 
lächter.) Einen Beweis für die Vielregiererei hat man darin 
inden wollen, daß ſogar die Schnurrbärte der Lehrer unter 
Aufſicht geſtellt würden. (Gelächter) Mir ift von einem der⸗ 
artigen Reſeript nichts bekannt, ich finde es aber ganz in der 
Ordnung, wenn ein Schulrath — und ich ſelbſt würde es 
vorkommenden Falls thun — den Lehrern ganz unverholen 
feine Meinung auch über ſolche Aeußerlichkeiten ſagt. 

Bravo! links.) Wenn ich und meine Collegen beider 
chriſtlichen Confeſſionen eines Tages mit Schnurrbärteu ers 
ſchienen (Stürmiſche Heiterkeit) — ja, m. H., wir könnten 
es ja eben ſo gut thun, wie andere Männer, und es ſtände 
uns gewiß auch nicht ſchlecht (Große uf: 90 — Sie 
würden es gewiß ziemlich närriſch finden (Ruf: Nein, nein!). 
So lange es nicht Sitte iſt, daß Geiſtliche Schnurrbärte 
tragen, ſo lange werden es auch die Lehrer nicht können, die 
ſich in Kleidung und äußerem Gebahren nach den Geiſtlichen 
richten müſſen. (Wiverſpruch.) Es iſt dies wenigſtens all⸗ 
gemeine Anſicht im Volke, und ein Verſtoß dagegen würde 
namentlich auf dem flachen Lande großen Anſtoß erregen. 
Es kommt mehr darauf an, daß die Lehrer Haare auf den 
Zähnen als auf den Lippen haben (Heiterkeit) und ich finde 
es vollkommen gerechtfertigt, wenn ein Schulrath dem Lehrer 
entgegentritt, der durch ſolche kleinlichen Aeußerlichkeiten ſeiner 
Gemeinde ein Aergerniß giebt. Ich bitte Sie, genehmigen 
Sie den Etat, der leider ſchon karg genug bemeſſen iſt. 
Be Beifall rechts.) 


ehrenp 


er a 
nimmt: ſolche die Alles giten dogmatiſchen Formen 
des 16. Jahrhunderts einzwängen und ſolche, 990 ph allen 

des Menſchen 


religiöfen Idealismus nur an die Abſtammun 
vom Affen glauben. Von Allem, was a liegt, hat 
er keine Ahnung; daher ſchneidek er ſich auch Friedrich den 
Großen nach feinem Mufter zu und glaubt, dieſer Geiſt ſehe 
aus, wie er ſelbſt (Heiterkeit). Er thut fo, als wollen wir 
Religion und Glaube aus der Volksſchule entfernen, während 
wir nur den Confeſſionalismus nicht wollen. Friedrich der 
Große wäre nie auf den Einfall gekommen, die confeſſions⸗ 
loſe Schule in Breslau nicht zu beſtätigen und Schleiermacher 
würde am Wenigſten in dem Abg. Wantrup feinen Gefin⸗ 
nungsgenoſſen erblicken. (Heiterkeit.). — Das Verfahren des 
Cultusminiſters in der Kreyſſig'ſchen Angelegenheit war in⸗ 
conſequent. — In Heſſen machte ſich ſchon lange vor 1866 
der preußiſche Einfluß geltend. Das Vilmar'ſche Syſtem 
ſchuf eine Schulordnung, die das Ideal des Herrn Wan⸗ 
trup ſein würde, denn unter 28 Schulſtunden wöchentlich wa⸗ 
ren 20, welche Bin) mehr oder weniger mit religisſen Dingen 
beſchäftigten. Die Schulordnung unterſchied zwiſchen noth⸗ 
wendigen (Religion) und nützlichen Gegenſtänden (Geſchichte 
und Geographie), fo daß der geographiſche Unterricht über 
Paläſtina als nothwendig über Heſſen und Deutſchland nur 
als nützlich betrachtet wurde, für entſchieden ſchädlich aber 
galt es zu lehren, wo Amerika liegt — und doch wanderten 
unter dem Haſſenpflug'ſchen Regiment ſehr viele Heſſen dort⸗ 
15 aus, während ich nie gehört habe, daß ſich ſemand nach 
aläftina gewendet hätte. (Heiterkeit.) Seit jener Zeit hat 
ſich nicht viel geändert; das Weſentlichſte iſt ein Wechſel der 
oberſten Schulaufſichtsbehörden, zu deren Leitung ein Mann 
von der extremſten pietiſtiſchen Richtung berufen wurde. Die 
Vilmarianer und die partieulariſtiſchen Lehrer, welche die 
Kirche verlaſſen, wenn das Gebet für das jetzige Staatsober⸗ 
haupt geſprochen wird, erheben unter der Aeglde eines ſolchen 
Mannes ihr Haupt ſtolzer als e. Alle Hoffnungen, die man 
in Heſſen auf die preußiſche Regierung geſetzt, ſind vereitelt, 
und man hört es offen ausſprechen, man ſei durch den Re⸗ 
gierungswechfel nur aus dem Regen in die Traufe gekom⸗ 
men. Redner geht dann über auf die Frage wegen der Eon» 
ler bee der höheren Schulen. Will man die höheren 
ebranſtalten der Kirche weihen, jo muß man nach den Grund ⸗ 
ſätzen der Parität, der einen Kirche ſo viel weihen, wie der 
anderen; man muß auch einige füdiſche Gymnaſien bauen. 
(Sehr richtig!) Wenn Sie ſagen: Die Entwickelung der ſitt⸗ 
lichen Lebensgeſellſchaft iſt nicht möglich ohne Confeſſion, ſo 
müſſen Sie auh ſagen: Das ſittliche Leben iſt nicht ar 
unter zwei verſchiedenen Confeſſionen; dann müſſen Sie au 
den Staat zertheilen. Es iſt ein verwaſchener Standpunkt 
vom chriſtlichen Staate zu ſprechen; nicht der chriſtliche, der 
confeſſionelle Staat iſt Ihr Zdeal. (Lebhafter Beifall.) 
Dieſe Grundſätze ſind nicht die Fortsetzung der alten Tradi⸗ 
tionen, das iſt klar. (Sehr richtig!) Ich bin kein reund 
der Opposition; bei der heutigen Lage der Dinge wün che ich 
von Herzen — während der Horizont Euro 8 fo wenig 
heiter iſt — daß das Zuſammengehen der Regierung mit 
der Volksvertretung nicht geſtört wird. Aber dieſer perſön⸗ 
liche Wunſch hat ſeine Grenze und er findet ſie in der 
gewiſſenhaften Ueberzeugung, daß die Grundſätze des gegen⸗ 


aber je mehr er entſchloſſen ſei die Regierung in ihrer natio⸗ 


ärtigen Miniſteriums in Widerſpruch ſtehen mit der Einheit 
des preuß. Staates wie mit der Einheit der deutſchen Nation. 
(Lebhafter Beifall.) E 
Cultusminiſter v. Mühler: Der Vorredner iſt von 
einem Standpunkte ausgegangen, den ich vollkommen theile 
(Widerſpruch), nämlich dem, daß die Anſichten des 16. Jahr⸗ 
hunderts heute nicht mehr paſſen. Dies rechtfertigt aber 
nicht die Conſequenzen, welche im Laufe der Rede vorgetragen 
ſind. Das: höhere Schulweſen wurde zur Zeit des weſt⸗ en 
phäliſchen Friedens in dem Maße als Pertinenz derienigen 
Religionspartei bezeichnet, der die Berechtigung dazu zuer⸗ 
kannt wurde. Das Syſtem hat im 19. Jahrhundert einen 4 
andern Weg eingeſchlagen. Im weiteren Laufe der Geſchichte N 3 
iſt das Durcheinander laufen der Confeſſionen eingetreten. N 
Die Reſultate gegenſeitiger Achtung haben, ſich, wie mit 
Dank gegen Gott anzuerkennen, bei uns in der preuß. Mo- 
narchie in dem Maße entwickelt, wie vielleicht kaum in einm 
andern Staate. Dieſe Miſchung der confelfionellen Ver⸗ 
haͤltniſſe hat mit Nothwendigkeit dahin geführt, daß die ab⸗ 
ſolute und ſcharfe Scheidung zwiſchen rein evangeliſchen 
und rein katholiſchen Lehranſtalten nicht durchweg hat auf⸗ 
recht erhalten werden können. Es ſind gemiſchte, ſimultane 
Anſtalten entſtanden, und wenn die Regierung auch dagegen 
iſt, alle höheren Lehranſtalten für confeſſtonslos zu erklären, 
fo beharrt ſie doch keineswegs auf dem abjoluten Prinzip 
einer confeſſionellen Scheidung ſämmtlicher Anflalten. Die 82 
Regierung bat ſchen 1862 erklärt, daß fie, wo das Bedürfuiß Be 
vorhanden, We lie Anſtalten für beide Confeſſionen 5 
zugeben will. Ganz in dieſem Sinne iſt auch dem Magiſtrat Be 
zu Breslau eine Eröffnung zugegangen. Derſelbe ift jedoch a 
nicht darauf eingegangen. Zwiſchen confeſſionell und con» Sa 
feſſtonslos liegt noch die Simultan⸗ oder paritätiſche Schule. ; 
Dieſe Prinzipien find auch bei der früheren Unterrihtövere ? 
waltung maßgebend geweſen. Auf Specialitäten einzugehen u 
laube ich mir verſagen zu müſſen. Die Grundſätze der 225 
1 und der bekannten Regulative ſtehen durchaus 
nicht 5 Uebereinſtimmung mit dein Bilde, welches der Vor⸗ 
rednerl von den früberen Zuſtänden in Heſſen uns vorge⸗ 
halten hat. Sind dieſe wirklich der geſchilderten Art, ſo iſt 
die preuß. Regierung Willens ſie nicht zu erhalten, ſondern 
ſie auf denſelben Fuß wie in den alten Provinzen zu bringen. 
Abg. Bieck: (Faſt die ganze Linke verläßt das Haus; 
die Zurückbleibenden ſind ſehr unruhig.) Der Miniſter ver⸗ 
diene Dank; fo große Debatten verzögerten unnütz bie Etats⸗ 
berathung. Der Miniſter nehme gegen alle Richtungen und 
Parteien eine wohlwollende Stellung ein und bevorzuge keine. 
Seine perſönliche Stellung zur Schleiermacherfeier gehöre 
ar nicht in die Debatte; aber das officielle Verhalten des 
iniſters zu dieſer Feier gebe keinen Grund zur Beſchwerde. 
Das Flügge 'ſche Leſebuch jet nicht fo ſchlimm, wie es darge⸗ 
ſtellt ſei; es halte jedenfalls den Vergleich mit andern Leſe⸗ 
büchern aus. Dringend ſei zu wünſchen, daß die Geiſtlichen 
ſich mehr um die Schule, als bisher kümmern. In Betreff 
des Citates des Abg. Lent (der 2. Vers des Abendmahlliedes: 
„Schmücke Dich, o liebe Seele), das ſo vieſe tauſend Chriſten 
mit tiefer Andacht ſingen, habe er nur den Ausdruck des 
tiefſten Schmerzes (Beifall rechts.) Redner beſtreitet dem 
Abgeordneten Wehrenpfennig, daß in unſern Schulen on 
feſſtoneller Haß gepredigt werde. Wenn man auch nicht mit 
allen Einzelnheiten der Verwaltung des Miniſters einver- 
anden fer — Alles Menſchliche ſei ja unvollkommen —, fo, 
üſſe er doch dem Syſtem deſſelben im Allgemeinen jene 
volle Zuſtimmung geben, und bitte er ihn drälgend, mit dere Ran 
ſelben Gerechtigkeit, Feſtigteit und in demſelben entſchied enn 
Bekenntniß der chriſtlichen Lehre ſeines Amtes zu walten wie 
bisher. (Beifall rechts; Gelächter links.) Ar we 
„Abg. Techow ſchildert an mehreren Fällen das Ein- 
greifen der Verwaltung in die Rechte der Gemeinden. Der 
Miniſter führe die Sprache des unverſchleierten Abſolutismus 
Zustimmung.) An den Elementarſchulen ſeien zahlreiche 
Lehrerſtellen nicht beſetzt. Faſt nur noch in den unterſten 
Ständen fänden ſich Leute, die ſich dem Lehrfache widmen. 
Wie ſolle ein Lehrer, der nur nach den Regulativen vorge- 
bildet und der ſich mit der klaſſiſchen Literarur nicht beſchäf⸗ 
tigen dürfe, der täglich mit der Noth des Lebens zu kämpfen 
hat, der fo abhängig iſt, wie unſere Volksſchullehrer, die 
Kraft haben, geiſtig anregend und Character ſtärkend zu 
wirken? Sie müſſen nach und nach verkümmern, und wenn 
nicht ein guter Stamm alter Lehrer vorhanden wäre, würden 
die ſchlimmen Folgen heute ſchon ſichtbar ſein. Für die 
Kirche verlangt Redner die Freiheit und Selbſtſtändigkeit, 
die verfaſſungsmäßig garantirt ſei, von der Thätigkeit der 
Kirchenräthe und der Kreeſnaden höre man nichts weiter, 
als baß fie unternehmen, den Lauf und die Ordnung der 
Weltkörper am Himmel zu beſtimmen. (Heiterkeit.) Das 
komme daher, daß man den Gemeinden Geiſtliche octroyire, 
die nicht auf der Bildungsſtufe der Gemeinde ftehen, deren 
Orthodoxismus den Gemeinden widerſtrebt. Viele evange⸗ 
liſche Cchriſten halten ſich deshalb von der Kirche fern, weil 
fie in der Kirche nicht das finden, was ſie ihrer Bildung nach 
zu verlangen berechtigt find. Redner citirt das Manjfeſt 
des Prinzregenten, worin ausgeführt wird, daß eine ſolche 
Orthodoxie nur zur Heuchelei führe, und daß er unter ſeiner 
Regierung alle Heuchelei, Scheinheiligkeit und die Benutzung 
der Kirche zu ſtaatlichen Zwecken verbannt wiſſen wolle (hört! 
hort). Das iſt echt preußiſch geſprochen; das entipricht dem 
Bepürfniß der Gemeinden und dem Geiſt des Chriſtenthums. 
Das hat auch der große König aus geſprochen, den jene Herren 
gerne zum Pietiſten machen möchten. (Heiterkeit.) Nicht 
der Soldatengeiſt iſt es, der ſich jo ſehr hindernd zwiſchen 
Preußen und Deutſchland ſtellt, ſondern der hochmüthige und 
ketzeriſche Geiſt des verſtockten Kirchenthums, der von den 
Staatsbehörden gefördert wird. Glücklicherweiſe liegt aber 
auch hier der größte Troſt im Uebel ſelbſt; was am Feind. 
lichſten ent 9 führt oft am eheſten zum Sieg. (Beifall.) 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Er beabſichtige gewiß der Re⸗ 
gierung keine principielle Oppoſition zu machen und werde 
auch für den Etat in allen weſentlichen Theilen ſtimmen; 


nalen Politik zu nnterftügen, um jo mehr halte er es für 
erſte Gewiſſenspflicht, diejenigen Schriſte des Cultusminiſters 
zu mißbilligen, welche ihn dem Verdacht der Hyperbüreau⸗ 
kratie ausſetzen. Zunächſt kritiſirt Redner jedoch die Rede des 
Abg. Wantrup und belehrt ihn über das Wort „frei conſer⸗ 
vativ“, welches bedeute: Hochachtung der Rechte der Krone 
und Aufrechterhaltung der in der Verfaſſung garantirten 3 
Rechte des Bolkes. Den weiteren e f des Abg. 
Wantrup auf religizſem Gehiet will Redner ni t folgen. „Ich 
Religion und Confeſſion, aber 


habe — ſagt er — auch meine 8 
7 das iſt mein innerſtes, zar⸗ 


— für mich und nicht für Sie; 


teſtes, privateſtes Gebiet, was ich nicht in einer politiſchen 
Verſammlung vorzutragen und zu discutiren beabſichtige. 
(Sehr gut! links.) Redner führt weiter aus, daß die Maßre⸗ 
brd des Cultusminiſters das deutſche Aſſimilirungswerk nicht 
ördern und weiſt dem Abg. Wantrup nach, daß er in Bezug 
auf Friedrich den Großen die Ouellen überfehen habe, in de⸗ 
nen derſelbe ſeine Richtung ſelbſt ein für allemal vorgezeich⸗ 
net habe. Dem Herzoge von Braunſchweig, der den Satz auf⸗ 
ſtellte: „Die Religion ſei doch eine ſtarke Stütze der Autori⸗ 
tät“, erwiderte Friedrich: „Mir genügen Ordnung und Ge⸗ 
fege. Blinder Gehorſam iſt nur für Tyrannen, wahre Fürs 
ſten brauchen nichts als einen vernünftigen und auf Gründen 
ruhenden Gehorſam.“ (Sehr gut! links.) Das iſt friedericia⸗ 
niſch. Das iſt Originalquelle und wenn ſich der Hr. Abg. 
Wantrup als politiſcher Schüler Friedrichs des Großen in 
ſeinen weſentlichen Verordnungen bekennt, ſo iſt es ihm da⸗ 
mit nicht beſſer gegangen, als mit einer anderen Behauptung 
ſeiner Rede, wo er ſich als einen zu Schleiermachers Füßen 
ſitzenden Schüler deſſelben bekennt. Ich fürchte, Schleierma⸗ 
cher hat dann die Hälfte des Unglücks von Hegel gehabt, 
von dem man ſagt, er iſt von allen ſeinen Schülern nicht 
verſtanden bis auf einen, und dieſer eine hat ihn mißver⸗ 
ſtanden: ob die andern Schüler Schleiermacher verſtanden 
haben, weiß ich nicht, aber ich glaube der 
Herr Abgeordnete Wantrup findet ſich in der größ⸗ 

ten Gefahr dieſer eine zu ſein. (Große Heiterkeit.) Auf 
Friedrich den Großen und auf einzelne Verordnungen deſſelben 
noch weiter zu exemplificiren, würde ſehr leicht ſein, wenn 
ich dem Hrn. Abg. Wantrup, der ſich gegen die Schnurrbärte 


der Schullehrer ſo eifrig ausſprach, anführen wollte, daß 


Friedrich der Große unverzüglich Unteroffiziere einſtellte, die 
damals hauptſächlich mit Schnurrbärten begabt waren 
95 K 9 Redner ſpricht ſich alsdann für nt 
oſigkeit der höheren Schulen aus, während er die Confeſſtona⸗ 
lität für die Volksſchule allerdings für nothwendig hält. Es 
gebe nur einen Friedensſchluß: I Bahn im Staate für 
jede Confeſſion. Er ſei gegen alle Schulen, die nur einfeitig 
für einen Beruf vorbereiten, wie Ritter⸗Akademieen, Cadetten⸗ 
Corps, weil er jede einſeitige kaſtenartige Erziehung für 
unſern Staat für nachtheilig halte; aus demſelben Grunde 
ſei er gegen die Schulen, die nur Mitglieder einer Confeſſion 
aufnehmen. Was die Selbſtverwaltung in der Kirche be⸗ 
treffe, ſo ſei dieſelbe noch in leiner Weiſe angebahnt, da man 
dem gebildeten Laien⸗Element in den Synoden eine ent⸗ 
ſprechende Stellung nicht gewähre. Thut man das nicht, fo 
giebt man in diesen Synoden dem geiſtlichen Element die 
Alleinherrſchaft und das Uebrige iſt — nehmen Sie es nicht 
ungütig — eitel Humbug. (Sehr richtig! links.) Ich wieder⸗ 
hole die Bitte an den Hrn. Cultus⸗Miniſter, ſolche Schritte 
zu vermeiden, welche den Schein hyperbureaukratiſcher und 
hyperdogmatiſcher Tendenz enthalten und welche den Fort⸗ 
ſchritt, das große nationale Streben der ganzen Staatsregie⸗ 
rung, welchem, wie ich weiß, auch er huldigt, mehr hemmen, 
als fördern. (Lebh. Bravo links, Ziſchen rechts.) 


„Cultus miniſter v. Mühler: Der Satz: Religion und 
Wiſſenſchaft müſſen getrennt bleiben und nicht in einander 
eingreifen, hat auf den höhern Stufen der wiſſenſchaftlichen 
ae feine vollſtändige Berechtigung und auf den Univer⸗ 
ſitäten findet er auch ſeine Anwendung; etwas Anderes iſt es 
mit Schulen für die erſte Jugendzeit. Ich wiederhole, es ift 
Fun daß evangeliſche und ine Lehrer an derſelben 
nftelt fungiren; es iſt auch zuläſſig, daß ein lüdiſcher Lehrer 
daran fungiren kann. Nicht zuläſſig aber iſt eine Schule, 
auf der weder ein evangeliſches, noch katholiſches, noch jüdi- 
a fel Religionsweſen das herrſchende und beſtimmende ſein 

oll. Wie ſollte ſich die confeſſionsloſe Schule verhalten in 
Bezug auf die Sonn» und Feſttage? Soll ſie den Sonntag 
feiern und nicht den Sonnabend? Das wäre ein Unrecht 
gegen die Juden. Ja auch andere religiöfe Parteien hätten 
ein Recht zu fordern, daß die Schule ihre Feſttage feiern und 
dabei würde ein geordnetes Schulweſen nicht beſtehen können. 
Bei den Prüfungen in den Schulen iſt es üblich am Schluß 
das Lied: „Nun danket alle Gott“ zu ſingen, welches in ſei⸗ 
nem dritten Verſe ein Bekenntniß zu dem dreieinigen Gott 
enthält. Wenn die Schule nicht mehr chriſtlich, ſondern con⸗ 
feſſtonslos fein ſoll, dann darf auch dieſes Lied nicht mehr 
geſungen werden. Sie berauben alſo die Jugend dieſes Lie⸗ 
des. Von Luther und ſeinen Nachfolgern Hr das deutſche 
Kirchenlied ausgegangen, welches die köſtlichſten und tief⸗ 
poetiſchſten Gedanken enthält, welches je ein Volk hervor⸗ 
gebracht hat. Wenn die Schule nicht mehr chriſtlich ſein ſoll, 
ſo berauben Sie die Jugend auch dieſes köſtlichen Schatzes 
der deutſchen Nation. In der Schule wird auch W ltgeſchichte 
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r Haar faſt gänzlich. Seitdem ſie den Esprit des cheveux 
ihr vo 


elehrt. Sie 10 für uns zwei große Angelpunkte: das Er⸗ 
| ſcheinen gefn riſti in der Welt und die Reformation. Wie kann 
ein Lehrer über die Geſchichte ein wahres Urtheil fällen, wenn er 
über die Bedeutung des Erſcheinens unſeres Herrn und Meiſters 
zweifelhaft iſt? Iſt das nicht möglich, fo ſchließt die Ge⸗ 
ſchichte mit Kaiſer Auguſtus und darüber hinaus kann es 
keine Weltgeſchichte mehr geben. (Widerſpruch links.) Ueber 
die Reformation müſſe ſchon in Simultanſchulen mit einer 
gewiſſen Zurückhaltung gelehrt werden; der Lehrer der Ge⸗ 
ſchichte müſſe für die Zeit der Reformation gleichſam nur 
die einzelnen Namen und Zahlen nennen und ſich jedes Ur⸗ 
theils über die Bedeutung derſelben enthalten. Alſo ſchon 
die paritätiſche Schule bringt eine Beengung mit ſich, welche 
die Pflicht der Gerechtigkeit fordert; ſtecke man aber die 
Grenzen ſoweit, daß der Unterſchied zwiſchen Chriſtlichen und 
Nichtchriſtlichen aufhört, ſo werden die Lehrer in allen Dis⸗ 
ciplinen Alles vermeiden müſſen, was dem Ausdruck eines 
beſtimmten religibſen Bekeuntniſſes widerſtrebt. Dann bre⸗ 
chen Sie mit unſerer Vergangenheit, auf der das deutſche 
Volk und das deutſche Schulweſen gewachſen iſt, in einer 
Weiſe, deren Verantwortung ich nicht tragen kann und will. 
(Bravo rechts, Ziſchen links.) — Nach dieſer Rede vertagt 
ſich das Haus auf 4 Stunden. a 


In der Abendſitzung critiſirte zunächſt der Abg. Grumb⸗ 
recht den Standpunkt des Cultusminiſters, der mit ſeinem 
ſtarren Dogmatismus in die heutige Zeit garnicht hineingehöre. 
(Obo rechts.) Nach feiner Anſchauung gebe es ſogar eine evange⸗ 
liſche, reformirte und katholiſche Wellgeſchichte (Heiterkeit). 
Das Flüggeiſche Leſebuch, welches die ultra⸗-orthodoxe altlu⸗ 
theriſche Anſchauung enthalte, ſei trotzdem ſogar den refor⸗ 
mirten Gemeinden aufgezwungen (hört! hört!). Man möge 
die Maßregeln, mit denen man in Hannover ſehr viel Unzu⸗ 
friedenheit erregt habe, zurücknehmen und wenn der jetzige 
Cultusminiſter nicht könne, ſo werde es hoffentlich ſein Nach⸗ 
folger thun können (Gelächter rechts). Man greife in das 
Recht der Communen in Hannover ein, man habe ganz un⸗ 
brauchbare Miniſterialreſeripte erlaſſen, z. B. habe man von 
einer Stadt eine Penſion von 500 % für einen Lehrer ver⸗ 
langt, der ſchon ein Jahr todt war ꝛc. (Heiterkeit.) Solche 
Maßregeln ſchädigen geradezu das Intereſſe des Staates; 
nichts mache in ganz Deutſchland mehr Aufſehen, als die 
Richtung des Cultusminiſteriums. Ich werde — ſchließt Red⸗ 
ner — jedem Beſchluſſe zuſtimmen, der ſich gegen, die Füh · 
rung des Cultus miniſteriums ausſpricht. Thun Sie daſſelbe, 
meine Herren, Sie werden damit dem Vaterlande einen Dienft 
erweiſen. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts). z 

Abg. v. Dieſt bedauert, daß das Haus bei den Citaten 
aus den Kernliedern gelacht habe. Abg. Leſſe führt Be⸗ 
ſchwerde über die ſchleckten Leiſtungen der Vollsſchule in der 
Provinz Preußen. (Dieſen gerade unſere Leſer vorzugsweiſe 
intereſſirenden Gegenſtand wollen wir morgen früh ausführ⸗ 
licher mittheilen.] : 

Abg. v. Sybel: Abg. Grumbrecht iſt zwar in feinen 
Wünſchen nach einem Miniſterwechſel zu weit gegangen (Nein! 
nein! links), der Etat ſei aber durchaus nicht genügend ges 
rechte Anſprüche zu befriedigen. Es ſei beklagenswerth, daß 
der Gymnaſtalunterricht, in dem der Schwerpunkt der Bil⸗ 
dung liegt, unter Aufſicht der Confeſſionen ſtehe. Redner 
warnt den Miniſter ſich allein auf die conſervative Partei 
zu ſtützen, es iſt nicht politiſch klug auf religiöſem Gebiete 
auf fo ſcharf prononcirtem Wege fortzufahren. Abg. Las witz 


gehört nicht zu Naben die nach Wantrup an ihrem Glau⸗ 
en 


Schiffbruch gelitt 
der Schlaztapene woe ber Landtag kürzlich mit einer ihn in 
das 16. Jahrhundert verſetzenden Predigt empfangen wurde 
„Selig find, die geſchmäht werden“. Ein Fremder, der den 
Cultus miniſter geſtern und heute gehört hätte, müßte ihn für 
unſern demokratiſchen Geſinnungsfreund halten (Heiterkeit), 
durch ihn wird aber die leibliche und geiſtige Volks⸗ 
wohlfahrt beſchädigt (Lachen rechts). Sehe ich den 

tat an, ſo thut es mir leid um das Geld, was dieſes 
Miniſterium, die Conſiſtorien und die Provinzial» Schul- 
collegien koſten. Redner erörtert dann noch einmal die 
Breslauer Schulverhältniſſe und ſchließt: So kann es nicht 
bleiben, es iſt unſere Pflicht zu ſorgen, daß es anders werde 
(Beifall). — Abg. Reichens berger kann die dem Minifter 
emachten Vorwürfe nicht theilen, im Ganzen vertritt der 

iniſter die Volksanſchauung (jehr richtigl), während Sie 
(zur Linken) ſich als Vertreter der Majorität geriren. Hunderte 
die ſchreien, hört man, aber Millionen Schweigende nicht. 
Die Volksſchule muß einen confeſſionellen Charakter haben, 
die Größe des deutſchen Geiſtes iſt aus dem Glauben, nicht 
aus 
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Langenmarkt 47. 


Be Für die Frauenwelt. 


Einem großen Theile unſerer Generation mangelt die Zierde eines vollſtändigen und 
Pflege von ungeheurer Wichtigkeit iſt. Wir erinnern an dieſe 


eſſen 


orgfalt, indem wir auf den vegetabiliſchen Haarbalſam, Esprit des cheveux von Hutter & Co., 


Meine Frau litt früher ſehr an nervöſem Kopfſchmerz, 


lles Haar bekommen und der Kopfſchmerz iſt ganz verſchwunden. 
Veſterhuſen. | en Kt x 


aben, auf ihn paſſe die Inſchrift 


em Schiffbruch des Glaubens hervorgegangen (Beifall). 
um bevorfichenden Weihnachtsfeſte empfehle beite Tran: 
Smyrnaer und 
Malaga⸗Feigen, Marokkaner Datteln, ſüße und bittere 
eleſene Valeneia⸗Mandeln, 
Puderzucker und Roſenwaſſer, diesjährige franzöſiſche & 
Wallnüſſe, Sieilianiſche Lamberts⸗ und Paranüſſe, Thor: | | 
ner Pfefferkuchen a 2 Thlr., 1 Thlr. 15 Sgr., 10 
r., 1 Sgr. und 6 Pf., Lebkuchen, Catha⸗ 
feffernüſſe und Zuckernüſſe, feinſte 
anillen⸗Ehokoladen, weißen, gelben und 
achsſtock, weiße und bunte Baumlichte, Ananas, Reine 
melangirte Früchte, Eitronen, Spickbrüſte, Neun⸗ 
ſiſche Sardinen, Mixed Pickles, Piecalilli, Sardinen, 
üſſeldorf, feinſten Jamaika⸗ 
1 holländiſ 
fee r 
fowie ſämmtliche Colonial 


Schwabe, 


werden erbeten und prompt effectuirt, 


in Danzig, Hundegaſſe Nr. 38, hinweiſen, deſſen Wirkungen 


in Folge deſſen verlor fie # 
gebraucht, hat fie wieder 


Müller, Bäckermeiſter. 


In der Breslauer Frage vertritt der Cultus⸗Miniſter wahr: 
haft liberale Tendenzen, die Linke reactionäre. (Heiterkeit) 
Ich glaube, daß der Hr. Miniſter auf die Beſchlüſſe des 
Hauſes ſeinen Poſten nicht verlaſſen wird. (Beifall, Ziſchen.) 
— Abg. Virchow: Der Miniſter hat bisher das größte 
Lob aus dem Munde katholiſcher Abgeordneten erhalten, 
deshalb wird er mit dem Vorredner zuſammen auch woh 
am beſten zur Beſchickung des öcumöniſchen Concils 
geeignet fein, wo ja Verſöhnung aller Confeſſionen 
beſchloſſen werden ſoll (Sehr wahr). Hier aber haben wir 
nur nach dem Staate und ſeinen Intereſſen zu Face und |, 
da erſcheint jeder andere Standpunkt als der der Parität als 
verfaſſungswidrig. Die Volksſchule confeffionell machen, 
8 das religiöſe Gezänk in Permanenz erklären (Oho), 

enn man jagt die Juden ſeien reſpectabel, fie könnten ſich 
ſelbſt Schulen bauen, fo kann das Herr Reichensberger auch, 
wenn er zu unferem und feinem Vergnügen den Staat aus 
ſeiner Taſche entlaſten will. Unſere Cultur ruht allerdings 
auf dem Chriſtenthum, aber nicht auf dem Dogma, ſondern 
nur durch das Gebot „Liebet Euch unter einander“ iſt die 
Sclaverei gefallen, Gleich berechtigung und Denkfreiheit er⸗ 
rungen (Sehr richtig). Auf dieſer beruht unſere Entwickelung, 
während der Miniſter auf dem Dogma, auf dem ſtarren ka⸗ 
tholiſchen Princip ſteht, dem Oeſterreich feine Niederlagen 
dankt. Dieſe⸗ Print iſt Urſache, daß die Wiener Univer⸗ 
fität ſeit 500 Jahren außer einigen Medizinern keinen Mann 
von Bedeutung hervorgebracht hat. Der deutſche Geiſt hat 
feit Jahrhunderten in erſter Reihe für Denkfreiheit gekämpft 
(ſehr richtig), unſer Cultusminiſterium iſt aber ganz von 
romaniſchem Geiſt erfüllt. Wenn Herr Künzer ſagt, jetzt find 
die Katholilen an der Reihe, fo kommt wohl nächſten? Hr. Koſch 
und verlangt, Schulen für die Juden (Stürmiſche Heiterkeit). 
Eben noch hat der Miniſter nach dieſer Richtung in der bekann⸗ 
ten Kaſſeler Angelegenheit ſelbſt empfindlichen Schiffbruch 
gelitten. Möge er ſolche patriarchaliſche Behandlung aufge⸗ 
ben, damit er Zeit zur Löſung ſeiner conftitutionellen Auf⸗ 
gaben gewinnt, obgleich mit Beſorgniß feinem Unterrichtsge⸗ 
ſetze entgegengefehen werden müſſe. Das Volk denkt liberal, 
wir wollen ihm durch die confeſſionsloſe Schule nicht feine 
Religion nehmen, ſondern ſie ihm laſſen. Herr Wantrup hat 
die en Frage der Affentheorie in dieſem Haufe 
als Spaß behandelt. Aber er überfieht, daß die Affentheorie 
eine fortſchreitende Entwickelung ſupponirt, während der ſtarre 
Dogmatismus den paradieſiſch vollendeten Menſchen durch 
eine rückläufige Bewegung herabdrückt Der preußiſche Schul⸗ 
rath der Zukunft wird vielleicht auch einmal für dieſe The⸗ 
orie eintreten müſſen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Der alte Him⸗ 
mel exiſtirt nicht mehr, die Naturwiſſenſchaften haben ihn 
zerſtört und Sie werden ihn nicht wiederherſtellen, Sie mögen 
machen was Sie wollen, — Abg. Windthorſt (Meppen): 
Man durfte wohl beim Etat des Cultusminiſteriums pikante 
Debatten erwarten, nach den Vorbereitungen in der Preſſe 
hätte ich eigen lich noch mehr erwartet, aber die Debatte er⸗ 
fordert Ruhe, jetzt würde die Leidenſchaftlichkeit nur geſteigert, 
der Geiſt nicht aufgeklärt. Abg. Virchow ſtellt als höchſtes 
Prinzip den Geiſt der Zeit hin, genau betrachtet ſei dies der 
ee eigener Geiſt. Andere meinten, es ſolle eine neue 
Religion zwiſchen den Orthodoxen und den Affenmenſchen 
geſtiftet werden, eine Art Fractionsreligion (Heiterkeit). Aber 
das gehört nicht hierher, hier anweſende Katholiken und 
Juden können nicht beſtimmen, wie der Miniſter ſich der 
evangeliſchen Kirche gegenüber zeigen ſoll. In Schulange⸗ 
legenbeiten hält Jeder ſich für einen großen Pädagogen, es 
iſt aber am beſteu, wenn der Minifter ſo „ wie es 
vor Emanation der Verfaſſung geſetzlich war. Das Neue mil 
auf dem Boden der 2 Voltsſchule p., 
ſchaffen werden und auch das Gymnaſinm iſt ja nur eine 
Volksſchule für die gelehrte Welt. Wegwiſchen können Sie 
die Gegenſätze der Confeſſionen durch confeſſionsloſe Schulen 
doch nicht, vermeiden Sie alſo, dieſelben zu ſchärfen. Als 
den einzigen richtigen Weg zur Löſung dieſer Aufgabe be⸗ 
trachte ich den Grundſatz Friedrich Wilhelm's IV. Gerech⸗ 
tigkeit gegen Alle und Liebe für Alle. (Beifall.) Schluß der 
Debatte. Per önliche Bemerkungen: Abg. Wantrup ver⸗ 
ſichert, daß er kein Mitglied des Hauſes zur Affeutheorie 
herübergezogen und daß er nicht behauptet habe, ſo auszu⸗ 
ſehen wie Friedrich ver Große. (Redner wird Satz für Satz 
mit einer Art jubelnder Heiterkeit begleitet, aber auch durch 
Mahnungen des Präſidenten, der ſich der allgemeinen Heiter⸗ 
keit nicht entziehen kann, und vielfaches Glockenläuten an die 
Grenzen einer perfönlichen Bemerkung erinnert.) Näch ſte 
Sitzung Montag. 
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